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Oie Parteien und die Notverordnung .
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W . Pf . Berlin . 9. Dez ,
Nach dem Erlaß der Notverordnung ' sind die

einzelnen Ressorts mit der Ausarbeitung
der A u S f n h r n n,g s b e st i m m u n g e n be -
schüfttgt, die zu einer ganzen Reihe von Punk¬
ten Ser Notverordnung , und zwar gerade zu den
wichtigsten, herausgegeben werden müssen . Da
die Durchführung der Maßnahmen der Notver¬
ordnung in erster Linie Sache der Länder ist ,werden die Durchführungsbestimmungen im eng¬
sten Einvernehmen mit den Ländern ausgearbei
tet . Am Donnerstag findet bereits im Reichs
arbeitsministerium eine Konferenz mit
den Vertretern der Länder statt, in der
die Ansführungsbestimmungen zur Miete¬
senkung , den Aendernngen des Mieterschutzes ,
der Wohnungszwangswirtschaft und des Reichs -
mietengeseyes erörtert werden sollen . Die Maß¬
nahmen auf dem Gebiete des Wohnungs¬
wesens sollen so r a s ch w i e möglich w i r k-
s a m werden. Bor allem muß schnellstens Klar¬
heit über die Senkung der Neubaumieten ge¬
schaffen werden, lieber die Herabsetzung der
Mieten der Altbauwohnungen sind in der Not¬
verordnung selbst bereits die erforderlichen Be¬
stimmungen getroffen. iSiehe auch S . 5.)

Tie n ä ch st e S o r g e ö e s K a n z l e r 8 gilt
nunmehr Sen Schavierigkeiten . Sie von Ser var-
lamentarischen Seite her Srohen/ In Ser Wil-
helm -stratze ist man ovtimistisch .nnS alaubt . Satz
von seiten SeS Parlaments keine ernsthaft«»
Schmierigkeiten bereitet werden. Man läßt
jedoch Surchblicken, datz Ser Sianzler bei Sem
Beichlnh des Aeltestenrates auf Einberufung
SeS Reichstages einen vorzeitigen Zu¬
sammentritt SeS Reichstages ans
j e S e n I a l l v e r h i n S e r n werSe und Sab
Sie Regierung entschlossen sei, im äußersten
Jalle sogar zu Sem Mittel der Auflösung des
Reichstages zu greifen . Mit dieser vorläufig
wohl noch nicht ganz ernst aemeinten Drohung
will Sie Regierung einen leisen Druck vor allem
aus Sie bürgerlichen Parteien Ser Mitte ans¬
üben , einem Antrag auf Einberusuna des
Reichstages ihre .̂ uslimmuna zu versagen .

ilkeüen Ser kommunistischen Fraktion hat jetzt
auch die Deutschnationale Fraktion den Antrag
auf Einberufung des Reichstages eingebracht .
Immerhin müßte der Kanzler zu dieser Gewalt-
matznahme gegenüber dem Parlament erst die
Auflösungs-Vollmacht des Reichspräsidenten
haben , die ihm aber bis zur Stunde noch nicht
bewilligt worden ist . Borläufig haben sich die
Parteien allerdings noch in keiner Weise festge-
legt . In der Wilhelmstraße scheint man in erster
Linie Wert darauf zu legen , die Unterstützung
öer Sozialdemokraten zu behalten. Der Reichs¬
kanzler hat heute im Reichstag die Vertreter
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu

I sich gebeten , um ihnen einige ergänzende Mit -
■ tetlungen über den Inhalt der neuen Notver¬

ordnung zu machen. Die Aussprache zwischen
dem slanzler und den Führern der Sozialdemo¬kratie hat, wie zu erwarten war , keinerlei Ent¬
scheidung über die Haltung der sozialdemokra¬
tischen Fraktion zur Regierung gebracht . Die
sozialdemokratischen Vertreter haben erklärt , daß
sie vor der Fraktionssitzung keine Voraussageüber die voraussichtliche Entscheidung der Frak¬tion machen könnten.

Der Vorstand öer sozialSemokratischen Frak¬tion tritt am Donnerstag nachmittag zur Be¬
ratung der Nvtverorfiwnna zusammen . Die
Gesamtsraktion Ser Sozialdemokraten ist für
Montag einbernsen.

Offenbar übersieht man in der Wilhelmstraßeaber , daß für die kommenden parlamentarischen
Entscheidungen nicht einmal so sehr Sie Hal¬
tung der Sozialdemokraten von Wichtigkeit
sein kann als die Haltung Ser bürger¬
lichen Parteien der Mitte . No ^Sem
die Teutsckie ^ BolkDvartei ihre Oppositions-
stellung klar sestgeleat hat , kann die Ent¬
scheidung bei ' der Landvolkpartei
und Ser W i r t s ch a s t s p a r t e i liegen. Die
Meinungen in der Wirtslbaftspartei sind
namentlich in der Frage fier Preissenkung undder Nmsatzsteuererhöhnng und der Zinskonver
tieruna noch geteilt.

In Regic'rungskreisen gläubt man allerdings ,
daß die Wirtschaftspärtei sich doch sür fite Re¬
gierung >entscheiden wird , da die Notverordnung
für den ,HauS- und Grundbesitz eine Reihe weit -

.gehcnfier Vorteile enthält , die die Wirtschafts¬
partei schwerlich aufs Spiel setzen kann . Weiter
glaubt man in Regierungskreiscn , daß auch die
Landvollpartei vorläufig die Regierung weiter
unterstützen wird. Der Kanzler wird in den
nächsten Tagen auch die Vertreter der übrigen
Parteien empfangen . Dabei wird der Kanzler
verlangen , daß die Parteien den neuen Maß¬
nahmen der Reichsregiernng zum mindesten
eine A n l a u f f r i st bewilligen , ehe sie ihre
endgültige Haltung gegenüber der Notverord¬
nung und damit gcaen das .Kabinett Brüning
festleacn . Es ist möglich, daß die Wirtschafts¬
partei und Sie Landvolkpartci dem Kanzler
diese Anlanfsrist bewilligen . Wenn auch die
Sozialdemokratie zu dem Beschluß kommt , der
Reichsregiernng Beit zu geben , bis das Wirt¬
schaftsprogramm und die politische Parole der
Rcichsregieruna sich auswirken , dann würde der
Kanzler auch fite parlamentarischen Gefahren
zunächst überwinSen. Die innerpolitischc Ent¬
wicklung schon in fier allernächsten Zeit hängt
abeij auch in fiiesem Falle davon ab , ob fier von
der Negierung angekündigte wirtschaftliche Er¬
folg fier neuen Maßnahmen wirklich cintritt ,

Amerikas Mesendefizit.
Hoovers große Finanzvortage . - Fast 4L Milliarden Fehlbetrag.

G Washington, 9 . Dez.
Präsident o o ner hat am Mittwoch Sem

amerikanischen Kongreß seine angekündigte
große Finanzvorlage überreicht, in fier neue

teuer » zur Abdeckung fies gewaltigen neuen
Fehlbetrages im amerikanischen Haushalt vor¬
gesehen sind.

Im Einzelnen wird ausgeführt , fiaß fier
Fehlbetrag im Lause fier Jahre 1981/34 ins¬
gesamt 4 4 4 2 Millionen Dollar erreichen
werde. Als Ausgleich sind folgende Steucrmaß -
nahmcn vorgesehen : fite Erhöhung fier E i n -
k o m m e n st c u e r von S uitfi 3 v . H . auf
2, 4 und 0 v . H . Der Steuerzuschlag für fite
hohen Einkommen wird um 100 v . H. erhöht .Die untere Steuergrenze wird herabgesetzt , fite
Körperschaftsstcuer unfi die Grunfistttcksstcuer
werden aus den Stand fies Jahres 1921 erhöht.Ferner werfien S v n fi c r st e u e r n auf .Kraft¬
wagen , Runfifunkankagen, Grammophone unfi
ihr Zubehör cingeführt, Tie Zigaretten - unfi
Vergnügungssteuer werfien gleichfalls erhöht.Alle diese Stcuererhöhungen stellen , wie .Hooverbetonte , Sfotmaßnahmen dar , fite spätestens im
Juli 1034 wicScr fortfallen sollen .

Der Voranschlag für die Ausgaben im
Jahre 1933 velauft sich auf fast 4 MilltarSeu
Dollar . Der größte Poste » ist die Armee mit
424 Millionen einschließlich der Pensionen, sowie
die Marine mit 019 Millionen . Die Bundcs-
ciirnahmen des Rcchnungsjahrcs 1932 werden
voraussichtlich nm 1717 Millionen Dollar hinter
dem Voranschlag zurnckbleiben . In dieser
Dumme sind allerdings auch die Ausfälle des
Hoover - Jahres in Ser Höhe von 247 Millionen
einbegriffen. Trotz der Steuererhöhungen ver¬
bleibt ein Teil dcö i ŝtsamtfehlbetrages un¬
gedeckt , fier voraussichtlich 1320 Millionen be¬
tragen wird und durch eine Anleihe aus¬
geglichen werden soll . Tie ganze Finanzvor -
lagc zielt auf die Herstellung eines völligen
HanshaltSgletchgewichts im Juli 1934 hin .Hoovers Stencrprogramm hat in fier ameri¬
kanischen Ocfsentlichkeit den » n g ü n st i g st c n
Eindruck hervvrgernfen . Die Nenyorker'

Börse
war empfindlich abgeschwächt. Zahlreiche Papiere
erreichten neue R c k o r fi t i e f k u r s e . Das
Publikum ist im allgemeinen schwer verstimmt,
insbesonfiere wegen der vorgeschlagenen Er¬
höhung der Postgebühren sowie fier Wiefier -
einführnng der unpopulären Stempelsteuer für
Schecks unfi Telegramme.

Dtt IM Sninwf.
X Daß Sas Kabinett Brüning mit Ser Not-

verorSnung vom 8. Dezember seinen stärksten
Trumpf ausgespiclt hat. haben wir bereits
gestern unter Sem ersten EtnSruck von Sem In¬
halt Ser neuen Bestimmungen festgestellt. Das
Echo , Sas Sie Notverordnung bis setzt im Jn -
lanS nnS im AuslanS gcfnnSen hat . bezeichnet
sie nicht nur als stärksten , sonSern auch als
letzten Trumpf Brünings überhaupt . Ter
gieichskanzler hat wohl selber SaS Gefühl Sa-
für , Satz wtt diesen alle Schichten fies Scutschen
Volkes so überaus schwer belastenden Maß¬
nahmen auch für ihn nun wirklich Sie Grenze
erreicht ist , bis zu Ser er gehen kann . Man
hat von Ser Grenze auch schon bet Sen früheren
Notverorfinungen gesprochen , aber wir erinnern
uns gut, daß wir hinter die jeweilige Be¬
hauptung , Saß es sich nun nm Sas letzte Opfer
handle , immer ein großes Fragezeichen gesetzt
haben. Diese Fragezeichen kann und muß man
jetzt weglassen , Senn jetzt ist Sie Grenze
auch für Sie N o t v e r o r S n u n g s p o l i-
t i k des Kabinetts B r ü n i it rt wirk -

l ich erreicht . Dieser Erkenntnis kann sich
auch Ser nicht mehr verschließen , Ser Sie Mah¬
nung des .Kanzlers vor öer Versuchuna , Sie
Leiben Ser Gegenwart durch Steiaernng un¬
klarer Gefühle zu mildern , schon bisher befolgt
hat . Es darf diesmal nicht wicSer vom
Schlußstrich nur gesprochen werden. Diese Maß¬
nahmen, mit ihrer brutalen Härte und mit
ihren rigorosen Eingriffen in das Leben fast
IcSes Eiiizelveu und in weite Gebiete SeS
Wirtschaftslebenö, müssen auch wirklich ein
Schlnhstrlch sein , ein Schlußstrich , von dem man
noch nicht einmal weiß , ob er nicht zu spät ge»
zogen wurde.

Was sich sachlich zu den einzelnen Maßnahmen
vor .Kenntnis fies Wortlauts fier Notverord¬
nung sagen läßt , ist von uns gestern bereits
gesagt worden. Wenn man die Inhaltsangabe
in aller Ruhe nochmals fiurchltest , Sann wird
man bei Ausrcchterhaltung aller bereits vor¬
gebrachten Bedenken nicht bestreiten können ,
daß sich unter den harten Maßnahmen auch
viele durchaus begrüßenswerte Regelungen be¬
finden , Renregelnngen , die zum Teil sogar bes¬
ser sind , als der Ruf , der ihnen vorausgegangen
war . Manches wird sich in seiner eigentlichen
Bedeutimg erst übersehen lassen, wenn man die
Dnrchsührungsbestimmnngen und schließlich die
Auswirkungen kennt . Erst die Praxis wird Sie
endgültige Form so mancher Bestimmung und
damit auch das endgültige Urteil über sie er¬
geben können .

Sehr vermisse » wird man in dem umsang¬
reichen Werk , Saß mit keinem' Wort von den
Tarifen der kommunalen Bersorgunasbetriebc ,
von den Personentarifcn bei der Reichsbahn
und Sen Tarifen der Post die Diebe ist . Wir
haben bereits am Sonntag darauf hingewiesen ,
wie sehr gerade von diesen Faktoren die Wir¬
kung der beabsichtigten Prcissenfnng abhängt.
und wir beneiden ' den Reichskominissar für Sie
Preisüberwachuna keineswegs um den dovpelt
dornenvollen Weg , den er gehen muß . weil
eben diese Lücken den an sich schon unsicheren
Erfolg seiner Bemühungen noch zweifelhafter
mache » .

Die
^ NotvervrSnnng ist in vielen Punkten

ein Sprung ins Dunkle , der nach An¬
sicht der Reichsregiernng gemacht werden
mußte, vor allem mit Rücksicht auf die schwe¬
benden außenpolitischen Verhandlungen . Auchhier wird sich zeigen müssen, ob der letzte
Trumpf der Reichsregiernng hoch «ennq ist ,S- -Z Spiel zu gewinnen. Diach dem Anstalt in
Basel kann man in dieser Richtung nicht allzu
ovtimistisch sein , denn es zeigt sich jetzt schon ,daß Frankreich noch keineswegs bereit ist , aneine endgültige Bereinigung des Schnlfien -
problems . das die .sstiuptursache der zerrütteten
weltwirtschaftliche » Verhältnisse ist , heran-
zngchcn . Das änßerstc- was Frankreich zu-
qestehen will , ist eine provisorische Regelungbis zur Wicdcrberstellnng fier deutschen Zah-
lungsfähigkeit. Das heißt mit anderen Wor¬
ten , daß Frankreich eine Verewigung der Tri¬
bute dnrchznsctzen versucht.

Tnß die deutsche tstotverorfinuiig endlichwenigstens alle anderen Berhänfilungspartnerdavon überzeugt, fiaß die Verewigung, fier Tri¬
bute auch gleichzeitig eine Verewigung fier
Weltwirtschaftskrise bedeutet , das ist ein Punkt ,bei Sem man auch bei dieser Dkotverorfinnngnicht ohne Fragezeichen anskommt.

Wenn man beim Kartenspiel seinen letztenTrumpf ausspiclt , dann weiß man — wenig- «stcns weiß das fier einiqermaßen leidliche Spie¬ler — , ob mit diesem Trumpf noch ctwaö ans -
gertchtct werden kann . Die Neichsregierung
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weiß dos von ihrem Trumpf nicht und gibt dos
auch ohne weiteres zu . Ne erklärt in einer
amtlichen Verlautbarung zu der Notverord¬
nung . sie sei davon überzeugt. Laß die angeord¬neten Matznahmen in ihrem unlöslichen Zu¬
sammenhang der Wirtschaft Erleichterungen
bringen und eine Festigung ihrer Basis , die die
Opfer wett übersteigen . Die Reichsregierung
schränkt aber diese Feststellung dahin ein. daßder erhoffte Erfolg nur etntreten könne , wenn
das gesamte Volk dem Weg folge , den die
Regierung vorzeichne . -Hier kommt auch innen¬
politisch noch ein Fragezeichen : Ein großer Teil
des Volkes bringt den Willen zum Mitgehen
auf dem dornigen Weg der Reichsregierung
nicht mehr auf . Nicht deshalb, weil dieser Teil
des deutschen Volkes nicht opferbereit und hin¬
gebungsfreudig lväre . wenn es um Schicksals¬
fragen der Nation geht. Nein ! Einfach des¬
halb . weil ein großer Teil des Volkes den
Glauben verloren hat. datz nach den vielen Ent¬
täuschungen der letzten Jahre jetzt endlich der
Weg gefunden sei , der aufwärts führt , der
lierausführt aus dem Elend.Der Reichskanzler sieht diesen Vvlksteil nicht
unbedingt richtig , wenn er glaubt , datz es sich
hier nur um eine Hingabe an unklare Gefühle
handle. Es gibt heute schon Millionen , die vor
Brüning immer noch die gröhte Hochachtung
haben und die sich vollkommen klar darüber sind,
datz auch die von ihnen erstrebte Regierung nur
mit härtesten Maßahmen vorwärts kommen
könnte , mit Maßnahmen , die sich vielleicht von
den jetzt durch das Kabinett Brüning getroffenen
Maßnahmen kaum wesentlich unterscheiden , die
aber trotzdem jetzt nicht mitgehen, weil ihnen
der Glauben an den Erfolg fehlt. Der Glduben
kann Berge versetzen . Diese alte Weisheit des
Apostels Paulus sollte man auch in der Politik
nicht außer acht lassen. Es scheint uns aber, als
ob man sie allzu sehr außer acht gelaffen hätte,
und die Quittung dafür findet man in dem
Tchillerwort: „Alles wanket , wo der Glaube
fehlt ". Wird das Wanken nicht so stark sein , baß
der letzte Trumpf nicht mehr stechen kann ?

Dietrich im Rundfunk .
Die Grundgedanken der Notverordnung .

TU Berlin , 9 . Dez.
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich äußerte

sich am Mittwoch abend im Rundfunk noch ein¬
mal über die Grundgedanken der
neuen Notverordnung der Reichsregie¬
rung . Es handele sich um Maßnahmen , die in
die wirtschaftlichen und privatrechtlichen Ver¬
hältnisse eingreifen wie nie zuvor , und auch vor
Verträgen mache die Notverordnung keinen
Halt . So werde es nicht ausbleiben . daß die
Verordnung unter diesen Gesichtspunkten heftig
bekämpft und abgelehnt werde, beispielsweise
unter Schlagworten wie : sie atme den Geist des
Marxismus , des Bolschewismus usw . Man
müsse aber bedenken , daß man in außerordent¬
lichen Zeiten mit normalen Maßnahmen nicht
viel anfangen könne . Der Minister erläuterte
dann die Notverordnung auf dem Gebiet des
Bauwesens und die neuen Wege auf dem Gebiet
des Tarifsystems.

Bei der Senkung der Preise und der Ge¬
stehungskosten sei davon auszngehen, daß die
deutsche Wirtschaft auS der Binnenwirtschaft
und aus dem Außenhandel bestehe. Der Außen¬
handel habe sich trotz - aller Erschwernisse der
letzten Zeit merkwürdig behauptet. Es würden
uns aber fortgesetzt und in steigendem Maße
Schwierigkeiten gemacht. Vom Außenhandel
hänge auch die Frage ak ob wir unsere pri¬
vaten Auslandsschulden zahlen könnten. Wenn
man einwende , daß die Maßnahmen wegen der
Erhöhung der Umsatzsteuer ihre Wirkung ver¬
fehlen würden , so glaube er, daß die Umsatz¬
steuererhöhung namentlich bei der sinkenden
Preisbewegung ein ernstliches Hindernis für
den Enderfolg nicht sein werde . Auch die übrigen
Zweifel an einer Auswirkung der Aktion seien
angesichts der Herabsetzung von Mieten , Frach¬
ten, Kohlen, und Eisenpreisen unbegründet.
Wenn man der Negierung fortgesetzt mangelnde
Voraussicht vorwerfe, so wolle er den Kritikern

Vielleicht.
„Werte Frau D . !

Mit beiliegenden Marken möchte ich heut«
meine Schulden abtragen . In Ihrem Buche
stehe sie jedenfalls nicht, deshalb werden sie bei
Ihnen längst vergeffen sein, bei mir aber nicht.
Ich habe nämlich einmal Brot bei Ihnen geholt
und wollte gerne ein kleines Laibchen haben,
well es aber ausgegangen war , gaben Sie mir
« in großes. Ich blieb bann 17 Pfg . schuldig,
denn ich hatte eben nur für ein kleines Brot
mitgenommen. Bald darauf ging ich von Karls¬
ruhe weg . Da fielen mir die 17 Pfg. ein und
lassen mir seither keine Ruhe . Ich wollte sie
zurückgeben , sobald ich eben Gelegenheit fände,
aber weil es schon so lange her ist , läßt es mir
keine Ruhe mehr. Ich gestehe Ihnen auch offen ,
daß ich zuerst dachte, es weiß ja niemand davon ;
aber das war schlecht von mir , denn Gott weiß
alles . Er wird uns einmal richten .

Mit freundlichem Gruße . "

Dieses Schreiben, das ich mir aus den Brief¬
schaften meiner längst verstorbenen Eltern aus¬
bewahrt habe , pflege ich zu lesen , wenn unsere
gesegnete Gegenwart in ihren Aeußerungen
und Taten wieder einmal zu aufdringlich gen
Himmel stinkt, wenn man sich bedenklich fragt ,
ob die selbst von der grünsten Jugend beliebte
und durchgeführte Umwertung aller Werte nicht
doch vielleicht in falscher Richtung geht und
wenn nicht nur biedere Hanbwerksleute wie
Hebbels Meister Anton betrübt feststellcn, daß
sie die Welt nicht mehr verstehen . Niemand wird
bestreiten, datz Ungeheuerliches an Ereignissen
und ein wahrer Hexensabbat an widerstreiten¬
den und sich aufs wildeste bekämpfenden Ideen
auf unsere hülflose Zeit cinstürmt , und trotz¬
dem muß ich immer denken , wieviel an Roheit
und Grausamkeit wegsiele , wenn weniger mit
der Kraft der Fäuste und der Kühle des Geistes
und dafür mehr mit der Wärme des Herzens
und der Schärfe des Gewtffens gekämpft würde.
Und darum lese ich immer wieder diesen Brief
und stelle mir dabei vor, wie es wohl heute in
Deutschland aussähe, wenn es wieder Menschen
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die Frage vorlegen, ob irgend jemand von
ihnen vielleicht auf den Gedanken gekommen
sei . daß ein solcher Sturm aus die Reichsbank ,
wie wir ihn vor Monaten erlebt hätten, aus -
brechen würde, daß das englische Pfund zusam¬
menbrechen würde und daß fremde Staaten die
Einfuhr sperren und ihre Zölle erhöhen könnten .

Das Echo im Ausland .
Die englische Presse

schenkt der neuen deutschen Notverordnun « üje
allergrößte Beachtung. Die „Times " betont,
daß die neue Notverordnung gleichbedeutend
mit weiterer Deflation sei , während England
zurzeit eine Jnflationspolitik verfolge. „Daily
Expreß" meint, es werde von der Aufnahme
dieser Notverordnung bei den parlamentari¬
schen Parteien und insbesondere bei den Sozial¬
demokraten abhängen, ob Brüning im Amte
bleibe oder nicht. Die „News Chronicle" sagt ,die einschneidenden Verfügungen zeigten, wohin
Dr . Brüning in seinem Verzweiflungs -
kampf zur Rettung Deutschlands
getrieben worden sei . Niemals zuvor hätte
außerhalb Rußlands eine derartige Ein¬
mischung des Staates in das Leben der Bürger
versucht werden können . Man müsse cs der
Vorstellung überlaffen, sich die niederschmet¬
ternde Wucht auszumalen , mit der die neuen
Verfügungen auf das Volk niederficlen. " ’ - mi

Chronicle" meint, daß es für Deutschland und
die ganze Welt wichtig sei, wenn Brüning seine
Stellung halte , da sonst die deutsch-französischen
Verhandlungen gefährdet würden . Frankreich
könnte möglicherweise zaudern , mit einer Re¬
gierung ein Abkommen abzuschließen , die nicht
Herr in ihrem eigenen Hause sei .

In Amerika
stellt die neue Notverordnung alle anderen
außenpolitischen Ereignisse in den Schatten. In
politischen und wirtschaftlichen Kreisen der Ver¬
einigten Staaten herrscht der Eindruck vor . daß
der Reichskanzler gewillt sei , seine -̂ ^ellung
bis zum Aeußersten zu verteidigen und das
Gleichgewicht des Reichshaushalts um jeden
Preis herzustellen . Andererseits aber sagt man
sich , daß Brüning jetzt den letzten Trumpf
ausgespielt habe . Tie amerikanische öffentliche
Meinung erwartet daher mit größter Span¬
nung die Rückwirkung der neuen Verordnung
in Deutschland , ohne vorläufig selbst dazu
Stellung zu nehmen .

Der Basier Sonderausschuß
hat am Mittwoch vormittag in zweistündiger
Sitzung die Beratung über die allgemeine deut¬
sche Finanz - und Wirtschaftslage an Hand des
deutschen Materials und der Erläuterungen
Dr . Melchiors fortgesetzt . Die deutsche Notver¬
ordnung , die natürlich einen starken Ein¬
druck auf die Mitglieder des Sonderaus ^ ' ^es
machte, wurde Mittwoch vormittag offiziell
noch nicht berührt .

Die Senkung der Frachttarife.

Nr. 342

stes. Ein grober Teil der verheiratet ^
^

amtinnen melde sich wiederholt
krank , um sich dadurch einen Pension^ '

^
zu sichern. Gegen die jetzt beabsichtigte
der Abfindung für verheiratete
wendeten sich ja gar nicht die Fkaue» *
sondern es seien vielmehr die Ehema »'

^
sie das Toppeleinkommen nicht mißen ^
dadurch ein bequemeres Leben IdflWz -Mp
Die in dem Antrag vorgesehenen -U>i a
summen seien zu hoch . Man solle " " .i?
als bis zum zwölffachen MonatsbetE ke

In der Abstimmung wurde der Gest ?
mit einigen Abänderungen angeno »*» ^
wurde der erste Absatz folgendermaßen ^
.̂ erheiratete weibliche Beamte fl»0 .- ' ~ ■ - * "* rmtenvers ",auf ihren Antrag aus dem Beamir »- -^ , »
zu entlassen ." Weiter heißt es dann:
gesetzte Dienstbehörde kann die Entlaß ^

„ui' dauert
ohne Antrag verfügen, wenn^

die
Versorgung der weiblichen Beamten
Höhe des Familieneinkommens
sichert erscheint ."

Gestrichen wurde die Ermächtigung Ja
Länder, für die dem Landesrecht unten * ijBeamten eine entsprechende Regelung ^
sen. Dadurch erstreckt sich die Wirkia »*fen . Dadurch erstreckt sich die Wirkia
ses Gesetzes lediglich aus Reichsbeawte . ^Ein angenommener Zusatzantrag **e l
scheu Bolkspartei gibt der Regierung
mächtignng , den früheren weiblichen /
die vor dem Inkrafttreten dieses Gesev ^Oie vor vem -tfntiaTUceu : ii uieic»
noch dem L Oktober 1631 wegen Verv

. & . . ■y. i . c . . . « . . i nr «-. t : . . v . . . . . u . »♦»gjl 1 »
üJriJ'Jjausgeschieden sind, Abfindungssummen

vorgesehenen Höhe zu zahlen. Die ""
stimmungen des Gesetzentwurses des 3* I
wurden ohne wesentliche Aenderuns

*ili
•ttä.
«Hfl

d

$
Durchschnittlich mehr als 10 Prozent .

( : ) Berlin , 9. Dez .
Das Ausmaß der Tarissenkungen bei der

Reichsbahn macht bekanntlich 300 Millionen aus .
Dieser Betrag übersteigt, wie von unterrichteter
Stelle betont wird, bei weitem den Betrag von
10 v. H ., der sonst für die allgemeinen Preis¬
senkungen vorgesehen ist . Von diesen 300 Mil¬
lionen werden 185 Millionen für die Normal¬
gütertarife verwandt , 85 Millionen zur Senkung
der Kohlentarife und 30 Millionen zur Berück¬
sichtigung weiterer Sonderwünsche. Die Sonder¬
wünsche beziehen sich auf die Senkung der Güter¬
tarife für Holz , Getreide, Mehl, Kalksteine und
Torfspreu im Binnenverkehr sowie die Ausfuhr¬
tarife für Garne und Stückgut. Die Förderung
des Stückgutverkehrs nach dem Ausland« ist be¬
kanntlich besonders wichtig. Die Senkungen der
Normaltarife und Kohlentarife treten bereits am
16 . Dezember in Kraft, während die Sonder¬
tarife erst etwas später in Kraft treten werden.
Es ist dam.it zu rechnen , daß die Zustimmung der
Reichsbahnratsmitglieder zu den Tarifsenkungen
voraussichtlich im Laufe des Donnerstag eintritt .
Außerdem ist bekanntlich der Reichstarif für die
Binnenwasserstraßen .gesenkt worden, sowie , wie
jetzt neu bekannt gegeben wird, der Reichskraft-

wagengütertarif , der bekanntlich durch Notver¬
ordnung am 1. November eingesetzt worden war.

Oie Lohn - und Gehalts¬
kürzung .

d" Berlin . 9 . Dezember.
Was die Bestimmungen des sechsten Teiles

der Notverordnung über die Kürzung der
Löhne und Gehälter der Arbeiter und Ange¬
stellten betrifft , so wird ausdrücklich betont, daß
diese nicht für Einzelverträg « gelten,sondern nur für Tarifverträge . Ferner gelten
diese Bestimmungen auch nicht für die Arbeiter
des öffentlichen Dienstes , d . h . die Arbeiter im
Reichsdienst , bei der Reichsvost , der Reichsbahn
und für die Gemeindearbeiter. Für diese
letzteren Kategorien sei im siebenten Teil Kapi¬tel sechs eine Lohnkürzung um 10 v. H. vor-
gesehn. Wenn Tarifverträge am 9. Dezember,d . h. dem Tage des Inkrafttretens dieser Be¬
stimmungen, nicht beständen , , . B . in der
Gruppe Nordweft, so träfen die obigen Vor¬
schriften auch nicht zu: In diesem Falle würde
das allgemeine Schlichtungsverfahren ange¬wandt werden.

Haushalisausschuß des Reichstages
Oie Rechtsstellung der weiblichen Beamten .

>f Berlin . S. Dez.
Im .Haushaltsausschuß des Reichstages wurde

am Mittwoch die Rechtsstellung der
weiblichen Beamten beraten . Als Grund¬
lage der Behandlungen diente ein Zentrums¬
antrag . wonach verheiratete weibliche Reichs¬
beamte jederzeit ihre Entlassung verlangen kön¬
nen und umgekehrt die vorgesetzie Dienstbehörde
die Entlassung gegen eine Abfindungssumme
verfügen kann , wenn nach ihrem Ermessen das
Ausscheiden aus dienstlichen Gründen erforder¬
lich ist und die wirtschaftliche Versorgung des
weiblichen Beamten nach der Höhe des
Familieneinkommens gesichert erscheint . Die

Länder, die Reichsbahn und die Reichsbank sol¬
len ermächtigt werden, für ihre Beamten die
gleiche Regelung zu treffen.

Der Vertreter des Reichsinnenministeriums
legte bar . aus ivelchen Gründen das Ministerium
trotz aller Bedenken den Antrag warm begrüße.

Staatssekretär Dr . Sautter vom Reichs¬
postministerium erkannte die Leistungen des
weiblichen Personals im allgemeinen an. Da¬
gegen habe man die schlimmsten Erfah¬
rungen mit dem verheirateten weib¬
lichen Personal gemacht. Hier zeige sich
deutlich die Unmöglichkeit der gleichzeitigen Er¬
füllung der Haushaltspflichten und des Dien-

gäbe, wie den Schreiber dieses Briefes , Men¬
schen, denen das Gewissen bedrückt wird wegen
17 Pfennigen , Menschen , die glauben, datz sie ein¬
mal zur Rechenschaft gezogen werden, weil sie
vergessen haben , ganze 17 Pfennige zu bezahlen.
Auf jeden Fall wäre so manches anders , und
vieles, vielleicht das meiste, wäre wieder gut. v .

Das Schwarze Schwanenpaar
Bon

Alfred WahlstrSm.
Betroffen vom Glück dieses Sees blieb ich

stehen. Ein olive -silberner Schimmer lag auf
dem Wasser , Rosa und Silber strich über die
Fläche , in reicher Fülle zitterten die Spiegel¬
bilder des Usergesträuchs , und in der Stellung
der Demut , mit voreinander gesenkten Köpfen ,
schwammen Buhler und Buhlerin daher, zogen
sagenhaft glänzende Furchen, düstere Wesen in
dieser schmerzhaften Süße der Farben .

Ueber dem dunklen Glanz ihrer lockigen
Flügel leuchteten die Schnäbel unschamhaft rot ;
sie streichelten das Wasser , fuhren immerfort
hin und her und her und hin. Und doch gab es
keine Pflanzen auf diesem schwarzen , abend -
überstrahltcn Teich : was die schwarzen , geboge¬
nen Hälse treiben, muß Liebesspiel sein. Und
doch ist es Herbst , ist es kalt , und die abgefalle -
ncn Blätter liegen auf dem Wasser .

Rot und Blau schimmert vom Himmel nie¬
der ; schärfer als die verschwimmende Wirklich¬
keit, bilden sich Aeste und Zweige der Bäume
im Teich. Immerfort gleiten die Schnäbel flach
aus dem Wasser in immer gleicher Bewegung,
von links nach rechts , von rechts nach links ;
aber es schluckt kein Hals , — die Schwäne
zelebrieren !

Es ist mir zwar unbekannt, was alles
drinnen vorgeht in den dunklen Herzen
dieses sremden Paares ; aber eins ist sicher : sie
bleiben immer beisammen , sie hangen so an¬
einander — das Gefüge ihrer Liebe kann sich
nie lockern. In Gesellschaft ihrer Wcidenbäume
verbringen sic ihr langes Dasein, und von einem
Ufer des Teiches zum andern spannt sich für sie
genügend Welt.

Man möchte wahrhaftig als Chrontqueur
ihres Lebens dastehen bei ihnen, nur ' dabei¬
stehen, über den Wechsel der Jahreszeit htn, —
ihr Anblick gewinnt schon magiiche Kraft : und
unter dem Laub der Bäume , zu dem man selber
so seine alte Beziehung hat, schwimmt man mit
ihnen in das golbgrüne Dickicht des jungen
Schilfs, Maiwetter naht , das ewige Liebespaar
führt wieder einmal Junge . . . Man möchte in
diesem Medium der Ruhe leben und die Tage
verbringen wie sie . Man wünscht sich solche
dunkle gelockte Flügel und solch weiße , blen¬
dende Federn darunter , man würde dann nie
mehr das Salz seiner Tränen zu schmecken be¬
kommen ; und man weiß , man hätte es dann
nicht nötig, sein Leben durch Märchen auf¬
zuputzen . Man glitte jetzt geruhig durch die
gelbbraunen Blätter , jitan trüge einen roten
Schnabel mit weißem Streif und würde sich ge¬
nügen, sich und dem andern . Die Herzen wären
gedankenarm und dumpf , aber nicht so achsel¬
zuckend stünde einem das Schicksal entgegen ,
denn man würde selber nie fragen.

Dreisilbig klingt ein hoher Ruf auf, ein Hals
ist steil gereckt, Wasser rinnt vom Schnabel :
Lilülil ! Wehmütig gellend und nur von un¬
gelenker Süße , — aber sanft und so zart wie der
Inbegriff der Vergattung . Der andere Schwan
gibt seinen Klang zurück ; Luft perlt aus dem
Wasser , denn er beeilt sich schon zu rufen, wenn
auch sein Schnabel noch eben im Wasser spielt ;
inrd dann rudern sie, miteinander , davon ins
Dämmern . -

Bald waren ihre Körper kaum mehr vom
Wasser zu scheiden , nur Weiß und Rosenrot
glänzte unlöschbar noch unter den Bäumen her¬
vor. Aber schließlich zerfloß auch das . Erst der
eine , dann auch der andere Schwan ist so
Wasser zerflossen . Der Nachtnebel riecht jetz .
aus einmal kräftig, und die Luft ist naß.

Ein empfindsames Mädchen aber , das das
Entschwinden mit seinen bestürzten Augen ge¬
sehen, cs müßte Zeit seines Lebens eine traum¬
hafte , schamvolle Sehnsucht behalten nach die¬
sem betörenden Rot , das auö der Nacht noch
leuchten wollte , als es vom Schwarz schon auf¬
gesogen war.

Oer „Trocadero " -Krach
vor - er

0 H
) ! ( Paris , »-

xi.
In der französischen Kammer - kau^ am ^

Sa » 'Ti‘n <»rtSi>i,n .6rrtfh iltl* iävI** .*■tag abend der Trocadero -Ärach zur Sv
Redner der Linken bezetchneten d*ejveouei vcr isuiien ucseiujucim % -fli
Tumultszenen als eine Schande für ^Die Regierung wurde gefragt, was
gedenke, um derartige Vorkommnisse »* vij

V on anderer Seite lvu» ^zu verhindern , « on aaoercr « tut .TImö F
aus verwiesen, daß man in Deutsche ^
sichtige , die Vorgänge zu einem geee » ^
reich gerichteten Film zu benutzen u»»
sonders in Deutschland erneut eine starr ^
ganda eingesetzt habe . Aus die Frage - ^
die ganze Kundgebung nicht verbinden j
sei , erwidert Ministerpräsident Laval, n>» ' .^
ihn dann beschuldigt haben , daß er das v
werk sabotiere und eine pazifistische K »» -
unterdrücke .

Anionio Salandra t
o. «- Rom

Der frühere italienische Ministerp
Salandra ist heute früh gestorben

Antonio Salandra wurde am 81.
geboren. Er studierte RechtswissenE »
wandte sich später der Politik zu . 1006 .^ Nn
bis 1910 war er unter Sonino Finanz» j
Am 10. März 1914 übernahm Salandra "
düng des neuen Kabinetts . Als der ^

l^
brach, erklärte er Italiens Neun *^ $
bereitete den Eintritt seines Lande»
Krieg vor . Am 24. Mai 1915 erfolgte d«
erklärung an Oesterreich -Ungarn De» WuDe» »

} d
Schritt gegenüber Deutschland «>?landra . Im Frühjahr 1916 kani jj ei
infolge des Ausbleibens von ErsMe »

^ H ^itrottt titj? ganten . \ jtn ĵunt
Rücktritt. Salandra trat dann jahrs! ^ - 9
mehr hervor . Ende 1924 ging er in
der Opposition gegen Mussolini.

5»

Hl«r wirkt
es macht unempfindlicher

gegen ErkältunglUtW -Jt

Kunst und Wissenschaß .
Die Lebensweisheit des alte« i}

ganze umfassende Menschlichkeit
märkischen Dichters wird in einer
liebevollen Stuhle lebendig , die in»
wende " in ihrem Dezemberheü̂ z>^wenoe tn ' yrem ^C . H. Beck - Münchens bietet- Das * Ä
tanesch« spricht uns heute nieX *» » r.
Seme Lebensweisheit ist die W
Mannes , der die Menschen gut kennt
allzu hoch einschätzt, sic aber trotzde"-
achtet, sondern liebt, der sich selbst
rechnet , sich zu allen
hingezogcn fühlt - und sich mit de '»̂ ^kleinen 3Kfn

t de >
Köstl'^

$
dlIle

Glück des Alltags bescheidet-
echt Fontaneschen Seelentums
Versen und Erzählungen w<
Wilhelm Bogt geboten . Ein
Seelentum zeigt in dem Beitrage ' ^ V/
Rektor des Melanchthon-Gymnasiurn »
berg " der jetzige Rektor dieser e» r
Schule . Hugo Steiger . Wie verstau " . s
inmitten einer trübseliaen , ja ar>n*s.
aenwart , die Zug um Zug an ull ' nLiit Ä
Notverordnungen erinnert , den v »VI

Hk,
1*

%

protestantischen Humanismus in
einzupslanzen- als Schulmonarck
Freiheit zu verbinden. — Jakob jUt V
ein vornehmes Charakterbild des t v f
stehenden Nathan Söderblom . des ^

»
^ -e>^uviftjiircu viuiuun 'S ’uucx .istuutf v * -
^ v

gestorbenen Erzbischofs von Dchwese *
^ ^

-.
ermüdlich mit liebendem Herze»
Einigung und Aktivierung der
gegenüber den mbaeheuren Nöte »
wart arbeitete/ Mit diesem über *

des
wart arbeitete/ Mit diesem
beendet die „Zeitwende" ihren

<6,
Man durchblättere ihn und man ^ sek̂ ,^wie er die Fragen und ^ ufgaben ^

" ^ , F
seinen Lesern im Geiste eines
klaren Protestantismus sehen läßt- 1(

»<Prof . Dr . A . Peppler , an der
Direktor der Landcswetterwarte ,
Ehrenmitglied des Physikalische» ~
Frankfurt am Main ernannt .
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A
vr . vorms, - er „Gandhi von Zlanöern" v«. «. ». <«*»

^ Fortsetzung.)
des Brüsseler Justizpalastes summ -

scheu. Die Meinungen platzten ans-
T' französische Sätze, glatt und elegant,

Aj^ ,.^ t«n mit dem breiten und volkstümlichen
6er Zuhörer . Noch waren die Kriegs-

>i ^ nicht vernarbt , erst zehn Monate waren
SiH*Ä die Deutschen abgezogen waren.
«Hj Einflüsse wirkten in der Justiz sich
°»f W *i Angeklagte Dr . August B o r m s , der
»i* 1 ” (111! vor dem Richtertische Platz nahm,
^ sein Schicksal ahnen.

FErhanblung begann .
i)» -. .August Borms war ein reifer Mann . als
iiir^ in Schicksal einen Weg gehen ließ , der^ furchtbarste Not und bitterstes Märtyrer »

* Sä «.
3t. N»»»ft tim .

1878 als Sohn einfacher und streng -
s N^ r Leute in dem ostslaudrischen LandeS -
^ h,.^ elftleiis geboren, wuchs er auf als ein‘

,?eugtex Christ und warmer Freund seines
MC*-. Wenn er auch in Antwerpen für die

,^ug und Erhaltung der flämischen Eigen¬
kitz. .. den nichtwallonlschen Teilen Belgiens
Vit ,et

.ett war - so war es doch erst eigentlich
bas seinen Namen mit einem Schlage

machte. Denn die Verhandlung ergab
!<W was ihm als Verbrechen hätte zur Last

nnen. Borms hatte während
rtzuug Belgiens mit den deut -

f>« .. ^ eyorben insofern zusammengearbeitet,
^ j.

'. hreng aus dxm Boden der Beschlüße der
wen Kammer Und der Proklamationen des. " UUU UCV f luiuu » « *« . . . . - - -

anderes versucht hatte, als das

i
''tteh

'fo
. Volkstum in seinen angestammten Ge-

k̂ lo- .^ wder zu stärken . Im Februar 1818 war
sr. . r in Hast genommen worden. Die Ver-

das soirderbare Bild eines schwar-
'ht . Wrn Friedens - und Bolkssreundes . Offen

während des Krieges bekannt- daß er
st °en Sieg der Deutschen noch den « ieg

M ?.°nzosen und Engländer wünsche, da jeder
.V &teöe nur neue Unterdrückung brächte .
W »«I . für das er offen eingetreten und in
Vk- ' kt mit den Gesetzen gekommen war . lau-
' l^ .' Eriede ohne Sieger und Besiegte aus

der Wilsonnoteu. feierlicher Friedens -
M °»f dem Schlachtfeld an der Äser , wo das

I
er Völker gemeinsam geflossen ist !" . - .

Kampfziele sind zu schön und zu
um Tatsachen werden zu können .

Nn °nate nach Rückkehr der belgischen Rc-
1« wurde Borms verhaftet, nun warf ihm

vor.
^ »?.,wurüe Borms verh

> "klage »Landesverrat "
Prozeß verlief ohne Höhepunkt . Nur

7. horchte man auch außerhalb Belgiens
der Anklagevertreter zugab . daß im
*918 die fünf flämischen Divisionen.

Jl 80 000 Mann , bereit gewesen wären -
ib, rutsche Seite überzutreten , weil ste sich

Regierung verraten fühlten. Borms
§hi » . wtt nichts zu tun . Er fragte sachlich
? %

• »Haben die flämischen Divisionen nicht
der belgischen Gesamtverluste ge-

L% ä
‘
> Der Generalstaatsanwalt oab es zu.

kS Anwälte rechneten mit einem Frei -
A

" der er selbst glaubte nicht daran . Und
*5* lautloser Stille die Schüldfragen ver-

A Affd Aitf frftitff )trt u
»i >d^ küen und alle auf »schuldig" lauteten .
Ui ^wte Borms die Urteilsverkünbiaung

' lmrdern bekannte stch mit lauterf *u seiner Ueberzengung: »Es leb :

Flandern !" Unmittelbar darauf fielen die
dumpfen Wvrte : ». . . wird der Angeklagte
Borms zur Todesstrafe verurteilt . Das Hals¬
gericht findet in aller Oeffentlichkeit in der Stadt
Brüssel statt !" Todesstille lag über ücu Zu¬
hörern . die erschüttert waren durch dieses unge¬
heuerliche Urteil. Borms aber wuchs in dieser
Stunde über sich hinaus - Langsam drehte er sich
zu den Zuhörern um , unter denen er das sil¬
berne Haupt seines greisen Vaters erblickte.

Dann ließ er den alten flandrischen Freiheits -
rus aus den Geusenkämpfen erschallen : »Fliegt
der Blaufuß noch ?" lBlaufuß heißt auf flämisch
die Möwe " ) . Dröhnend kehrte der Bekeunt-
nisruf aus dem Saale zurück: »Sturm aus Sec !"
Hinter Borms aber schloß sich die Kerkerzelle . .

Lebendig begrabe» .
August Borms wartete ergeben darauf , daß

man ihn aus einem öffentlichen Platze Brüssels
guillotinieren würde. Die Vergünstigungen für
politische Gefangene wurden ihm vorenthalten ,
überall stieß er bei den wallonischen Gefänqnis -
beamten aus schroffe Feindseligkeit. An Händen
und Füßen gefesselt nahm er den Besuch seiner
Frau entgegen , di« einen Säugling auf dem
Arm hielt. Alles Vermögen Borms ' war be¬
schlagnahmt worden- bitterste Not herrschte in

seiner Familie . Erst spät wurde von Freuirden
ein Märtyrerfonds geschaffen und damit die
schlimmste Sorge vermindert .

Aber der Staat lieb das Urteil nicht voll¬
ziehen - Eines Tages , nach mehr als einjähri¬
ger Haft, von der jeder Tag abends den ent¬
setzlichen Zweifel heraufbeschwor : »Ist dies der
letzte gewesen , und wird morgen früh mein
Haupt rollen ? " erschien plötzlich der belgische
Justizmintster tm Gefängnis , um Borms per¬
sönlich die »Begnadigung" zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit mitzuteilen . Das Leben war
Borms geschenkt, aber er wäre lebendig hint :r
Zuchthausmauern begraben. Tagelang spielte
er mit dem Selbstmord. Dann hatten ihn sein
innerlicher Christenglaube und die Verant¬
wortung vor seiner Aufgabe und seiner Familie
gerettet.

Mit Borms waren eine ganze Reihe von
politischen Schicksalsgenosien eingekerkert wor¬
den. Nicht alle wurden begnadigt. Mancher
Freund von Borms . den er vormittags noch
durch einen Blick von Zelle zu Zelle begrüßthatte- mußte seinen letzten Gang antreten .Andere erlagen tückischen Krankheiten, die sic
sich in den lichtlosen und feuchten Gefängnissen
zugezogen hatten- Borms fand Trost in seinem
Glauben . „Alles für Flandern , Flandern für

Notwendige Nachprüfung versäumt.
Oie Aussagen der Sachverständigen in Lübeck.

<- ) Lübeck , 8. Dez .
In der Mittwoch-Sitzung des Calmette-Pro -

zesseS äußert sich der Sachverständige, Professor
Dr . Kolle vom Institut für experimentelle
Therapie in Frankfurt am Main dahin, daß eine
dringliche Notwendigkeit für die Einführung des
Calmette-Verfahrens in Lübeck nicht Vorgelegen
habe . Er sieht keine Fahrlässigkeit oder ein grö¬
ßeres Verschulden darin , daß Dr . Altstaebt das
Verfahren in Lübeck eingeführt habe . Dr . Alt-
stacdt hätte sich vorher aber M i t dem R e i ch,s -
gcsundheitsamt tn Verbindung set¬
zen müssen . Eine wichtige Voraussetzungfür
eine allgemeine Einführung des Calmette-Ber -
sahrens wäre gewesen , baß der Impfstoff mit den
nötigen Kontrollen in einem besonderen Labo¬
ratorium . vielleicht im Reichsgesuodbeitsamt
oder im Robert - Koch-Jnstitut hergestellt worden
wäre. Professor Dr . Kolle betont, er würde sich
gegen eine allgemeine Anwendung des R .C .G .-
Verfahrens wenden , weil es keine genügende
Dauer der Immunität bringe. Er könne nicht
begreifen, baß jemand, der eine Kultur aus
Paris beziehe, nicht Tierversuche anstelle , um zu
vrüien , ob die Kulturen die behaupteten Eigen¬
schaften haben .

Der Sachverständige Prof . Tr . H ahn bezeich -
nete es als einen Kehler des Reichsgesundheits¬
amtes oder des Robcrt -Koch-Jnstitutcs , daß man
das Ergebnis der Untersuchung nicht amtlich be -
kanntgegebcn habe . Da man gegen die Versuche
mit dem B .C .G . von Praußnitz und Buschmann
keinen Einsvruch erhoben habe , so habe man sich
auch in Lübeck für befugt halten können , das
Verfahren einzuführen . Eine Kontrolle durch
Tierversuche und eine Nachkontrolle der
gefütterten Säuglinge wäre jedoch notwendig
gewesen.

Sachverständiger Professor Tr . Hans Much -
Hamburg sagte aus , er habe es nicht glauben
wollen , daß Tr . Teycke die Einführung des Cal¬
mette-Verfahrens in Lübeck beabsichtige. Er
lehnte die Einführung des Verfahrens vom wis-
senschastlichen Standpunkt ab . Die von Paris
bezogene Kultur hätte nachgeprüft werden
müllen.

In der Nachmittagssitzung wird zunächst Prof .
Dr . U h l e n h u t - Freiburg gehört. Nach An¬
sicht des Sachverständigen hätten die drei
Vierteljahre zwischen dem Eintreffen der Kultur
aus Paris und der ersten Fütterung eine Nach¬
prüfung im Tierversuch vor der An¬
wendung notwendig gemacht . Daß
das nicht geschehen sei . kennzeichnete ein« ge¬
wiss« Sorglosigkeit, worin man eine Unter¬
lassung erblicken müsse . Das Reich werde eine
gesetzliche Regelung nach dem Lübecker Prozeß
dahin vornehmen, daß eine Abgabe von Impf¬
stoffen ohne Prüfung nicht mehr erfolgen könne .

Der Sachverständige äußert noch sein Erstaunen
darüber , daß man das Mittel tn Lübeck gleich
an so vielen Kindern angewandt habe .

Professor A b e l -Jena hielt in Uebereinstim-
mung mit den übrigen Sachverständigen Tier¬
versuche für unbedingt notwendig. Die Aufklä¬
rung der Eltern durch gelbe Zettel sei . uitge-
nügend gewesen . Es hätte auch eine eingehen¬
dere Unterrichtung der Hebammen erfolgen
müssen. Einen großen Fehler sehe er darin , daß
der Impfstoff nicht sofort am 26. April zurück¬
gezogen worden sei !

Sodann vertagte der Vorsitzende die Sitzung
auf Freitag .

Rascheres Tempo
im Gkiarek -prozeß.

) - f Berlin , 8 . Dez .
Die Mittwoch -Verhandlung im Sklarek-Pro -

zeß begann mit der Abgabe verschiedener Er¬
klärungen von Gerichtsseite . Unter andern
beantragte der Oberstaatsanwalt - den Bcweis-
antrag des Rechtsanwalts Dr . Puppe . B ö ß
und Scholtz nochmals zu vernehmen, da sie
in manchen Punkten die Unwahrheit gesagt
hätten , abzulehnen, da Acußerungen dieser
Zeugen für den Ausgang des Prozesses un¬
erheblich seien.

Bei der nochmaligen Vernehmung des
trüheren K.V .G .-Prokuristen Kisten macher
kommt es zu scharfen Zusammenstößen zwischen
dem Gericht und der Staatsanwaltschaft , als
Oberstaatsanwalt Freiherr von Steinoecker
den Zeugen auf einen Zuruf Willi Sklareks
ermahnt , sich nichts vormachen zu lasten . Der
Vorsitzende hält dies für unangobracht- Der
Oberstaatsanwalt stellt darauf fest - daß manche
Zeugen sich vor Gericht leicht ärre machen
ließen . Es sei seine Pflicht , einen Zeugen
darauf aufmerksam zu machen. Der Vorsitzende
erhebt gegen den Borwurf der Pflichtvergesten -
heit Einsvruch . Mehrere Verteidiger svrinaen
aus , rufen durcheinander, bis schließlich Willi
Tklarek dem Oberstaatsanwalt Steinoecker
vorhält , daß er jedes Mal - wenn ein Zeuge
die Wahrheit sagen wolle , einarifse.

Die Zeugenvernehmung schreitet jetzt rasch
vorwärts . Der Vorsitzende bemüht sich, in
kürzester Frist mit dem bisher behandelten
Fragenkomplex fertig zu werden. Zeuge Pro¬
kurist L i e b e r t von der Städtisisten B -A .G .
erklärt sodann, daß es sich bei den ihm unter
dem Decknamen » Spitz " ausge » ^ ' ^en Beträgen
um regelrechte Abschlüsse von Rennwetten ge¬
handelt habe . Das Gericht läßt den .Keuge »
wegen Verdachtes der Mittäterschaft
unvereidigt. Weiterverhandlung : Freitag Vor¬
mittag.

Christus !" wurde fein Wahlfpruch . Jeder Brief ,
jede Zelle , die ihn aufnahm, wurde mit dem

A
Buchstabenkreuz geziert: VVK (Alles vor Blan¬

der « . Blander « vor Kriftus ) . Priester besuch¬
ten ihn und traten für ihn ein : aus dem Po¬
litiker wurde ein Glaubenskämpser, ein Vater¬
lands » und Bolkssreund, und doch ein Vor¬
kämpfer für den Frieden .

Jahr für Jahr.
Eine neue Regierung kam. Wieder erschien

ein Justizminister in der Zelle von Borms und
begrüßte ihn mit Handschlag und Ehrenerklä»
rung . »Die Freiheit naht !" verkündete der
sozialistische Minister Vanüervelde, und er
rügte binzu: „Ihre Hast wird nur eine kurze
Episode in Ihrer politischen Laufbahn gewesen
sein !" Das war im dritten Jahr der Haft-
Noch sieben Jahre mußten vergehen , ehe die
Stimme des Volkes Borms befreite- Wie
Gandhi durch sein Dulden und durch sein un¬
bedingtes Bekenntnis zu friedlichen Mitteln -
durch sein Märtyrertum und seinen Glauben
zum Volksführer Indiens wurde- so wuchs
Borms durch Leid und Einsamkeit in seine
Aufgabe hinein : Vorkämpfer für die politische
und kulturelle Gleichberechtigung seines Volkes
zu werden.

Die Regierung , die ihm von sich ans Frei¬
lassung und Wiedergutmachung versprochen
hatte, ließ nichts mehr von sich hören. Borms
wurde in das düstere und trostlose Gefängnis
von Löwen verlegt , wo er der ungeheuerlichen
Willkür wallonischer Behörden ausgeli '.fert
war . Er « rkrankte schwer , cs wurde ihm kern
Arzt gestellt. Nach jedem Betuch- den er
empfing , mußte er sich nackt ausziehen und ab¬
tasten lassen. Da er zu Zwangsarbeit ver¬
urteilt worden war . mußte er die für einen
gebildeten Menschen verstumpfenüe und ent¬
würdigende Arbeit des Tütenklebens besorgen .

Draußen im Lande aber bildeten sich förm¬
liche Mythen um ihn , man verspürte die Kraft
seiner Ueberzeugung. Die Saat seines Dul -
dens war aufgegangen- Die belaische Regie¬
rung hatte viele der flämischen Forderungen
bewilliat. flämische Parteien waren entstan¬
den . jährlich beteten Zehntausende von hä¬
mischen Freiheitskämpfern auf den Aserschlacht»
feldern um Freiheit und Friede.

Borms wird frei .
Am 8 . Dezember 1828 fanden in Belgien

Äammerwahlen statt . Die Freunde von Bonns
hatten ihn in Antwerpen an die Svitze der Liste

^gestellt . Aber Bonns wagte nicht mehr , an
eine Wahl zu glauben. Am Morgen des
10. Dezember hatte das Antwerpener Volk sichmit 85 000 Stimmen Mehrheit zu Aug . Borms
bekannt . Dieser selbst weinte und betete - als
er von der Wahl erfuhr - Er dankte seinenFreunden und versprach , für das gemeinsameZiel weiterzuarbeiten und zu opfern. Docherst im Januar , nach genau zehnjähriger Zucht¬baushaft , brachte bei Nackst und Nebel eine
Militärpatrouille Borms in das Hotel, das erals vorläufigen Wohnort gnaegcben hatte. Den
Wunsch der Regierung , ins Ausland zu gehen ,schlug er aus . Bescheiden und still, ein gläu¬biger Christ und ein warmer Freund des Vol¬
kes nahm er seine Arbeit auf, als wäre in ven
zehn Jaüren nichts geschehen . »Nichts fürungut !" begrüßte er den Generalstaatsanwrlt ,der die Todesstrafe durchgesetzt hatte. »DerGandhi Flanderns !" nennt ihn das Volk.

»Freiheit und Friede !" lautet sein Kampf¬
ruf. Vor 150 000 Frontkämpfern wiederholte
er im Au — ist 1980 sein sonderbar mystisches
Bekenntnis angesichts eines riesigen Kreuzes
auf dem Schlachtfeld von Dirmuiden : »Alles
vor Vlandern - Blandern vor Kristus !" Möge
im friedlosen Europa das Wort dieses eckten
Friedensfreundes und Märtyrers Wirklichkeit
werden -

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe) .

Acht Personen
durch Fabrikdämpfe beiäubi.

D Hamburg, 8. Dez.
Am Mittwoch vormittag erlitten in einem

hiesigen Sägewerk sieben Männer und eine
Frau Schwächezustände . Nach den bisherigen
Feststellungen dürften stch vermutlich beim Um -
ktppen eines zum Schmelzen von Erzen bienen¬den Behälters in der benachbarten norddeut¬
schen Raffinerie Dämpfe entwickelt haben, die
wahrscheinlich infolge der besonders dicken Luftam Boden gehakten wurden und in die Sägereietndrangen . Die Erkrankten wurden von der
Feuerwehr mit Sauerstoff behandelt und in ein
Krankenhaus geschafft. Lebensgefahr besteht beikeinem der Erkrankten . Einige von ihnen sindbereits wieder entlassen worden. Die amtliche
Untersuchung ist im Gange.

*
Der 64 Jahre alte Direktor der DresdnerBank in Mainz Albert Bcnley hat sich durchGas vergiftet . Die Ursache des Selbstmordes

ist noch nicht bekannt. Jedoch soll feststehen , daßAngelegenheiten der Bank mit dem Selbstmord
nicht zusammenbängen .

Mr Amlatz stieg auf üas Zelinfache-
Dollen nicht auch Sie OBERST'Rauther weröen r
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Badische Rundschau.
Gernsbacher Brief .

Mit gewisser Genugtuung dürfen wir schrei¬
ben , daß das Werk tätiger Nächstenliebe , W in¬
terna thilfc geheißen , bei Gebern und Be¬
dürftigen sich zur beiderseitigenZufriedenheit ab¬
wickelt. Diese schlimme Zeit hat auch die Ver¬
eine in den Dienst der Wühltätigkeit gestellt . So
veranstaltete die Stadtkapellc unter Lei¬
tung von Kapellmeister Ringleb ein Wohl-
tätigkeitskvnzert , das nicht allein unsere Kapelle
aus bester Höhe zeigte , sondern auch durch guten
Besuch öargetan hat, daß ihre Konzerte recht
beliebt sind . Der Turnverein gab am
Nikolaustag seiner großen Bereinssamilie eine
wirklich schöne und erfolgreiche „Nikvlansfcier "
Die turnerischen Darbietungen der jungen Tur¬
ner wurden mit großem Beifall ausgenommen.
Als dann zum Schlüsse des wohlgelungenen
Nachmittags gar noch der schwerbcladene Pelz-
» ickel an die Turner mahnende Worte sprach
und seinen Sack ausleerte , kannte die Freude
von Alt und Jung keine Grenzen mehr. —
Durch die zweite Adventswoche liefen die philo¬
sophischen Vorträge von Professor Stepanow
auS Rom und fanden ein großes Auditorium.
Aus vielseitigen Wunsch sprach der Gelehrte an
einem weitern Abend über Bolschewismus und
Faschismus. Jedesmal war die Aula der Real¬
schule voll besetzt . So hat das kulturelle Leben
der Kleinstadt, um das es einem ansonsten ban¬
gen kann, doch einige erfreulichen Veranstaltun¬
gen geboten , die gerade heuer, wo keiner mehr
den Mut zu solchen Unternehmungen aufzubrin -
gen vermag, dankbar vermerkt werden.

Zu Beginn der Woche schloß unser ältester
Gernsbacher, der Säger Friedrich Kübler im
hohen Alter von 88 Jahren die Augen für
immer . Mit ihm scheidet wiederum ein ^ ut
Stück Kleinstabtgeschichte dahin.
Das Verfammlungs - und

Llniformverbot in Baden.
Sofortige Durchführung .

Der Minister des Innern hat die Polizei -
dienststellcn angewiesen , das in der neuen Not¬
verordnung des Reiches enthaltene Verbot der
Abhaltung öffentlicher politischer Versammlun¬
gen mit sofortiger Wirkung dnrchzuführen.
Ebenso ist das Tragen aller Partei -Uniformen
verboten.

Oie Bekämpfung
politischer Ausschreitungenin Baden

Weitere Mahnahmen.
Im neuesten Gesetz - und Verordnungsblatt

lNr . 73s erscheint eine weitere Verordnung des
Innenministers zur Bekämpfung politischer
Ausschreitungen. Danach find in der Zeit zwi¬
schen 17 Uhr nachmittags und 7 Uhr morgens
Gelände - nnd Ordnungsübungen
( Geländespiele, GeläNdesport nsw .s und Von
bereitungen dazu, sowie alle Märsche in ge¬
schlossener Ordnung unter freiem Himmel, so¬
weit sie von Angehörigen politischer Parteien
und Organisationen , ihren Hilss- und Neben -
orgauisationen ansgehen, verboten . Ver¬
anstaltungen . die in die übrigen Tagesstunden
fallen , müssen mindestens 24 Stunden vorher
angemeldet werden; sie können verboten werden
bei Gefährdung der öffentlichen Sicherheit. Zu-
widcrhandilungen werden mit bis zu sechs Wo¬
chen Hast und bis z» 188 . // Geldstrafe geahndet,
soweit nicht die Tat nach anderen Vorschriften
mit einer höheren Strafe bedroht ist.
Oie Oisziplinarverhandlung

gegen Eckert .
Keine Oeffentlichkeit .

Wie schon mitgeteilt worden ist , findet die
mündliche Verhandlung vor dem kirchlichen
Disziplinargericht gegen Pfarrer Eckert am
Freitag , den 11 . Dezember statt . Wie wir hier¬
zu erfahren , ist die Verhandlung nicht öffent¬
lich . Die Anklage wird von dem Oberkirchen¬
rat Dr . Friedrich vertreten , der in seiner
Anklageschrift den Antrag auf Entlassung
des Pfarrers Eckert unter Verlust aller
Rechte aus der Evangelischen Landeskirche
stellen wird . Ueber die Anklage wird das aus
neun Personen bestehende kirchliche Diszipli¬
nargericht zu beschließen haben. Die Anklage
gründet sich darauf, daß die Mitgliedschaft zu
der kirchenfeindlichen kommunistischen Partei mit
der Stellung eines evangelischen Geistlichen un¬
vereinbar ist . Diese Mitgliedschaft habe Pfarrer
Eckert in mehreren öffentlichen Versammlungen
bezeigt . Rechtsanwalt Dr . D i e tz wird , wie
schon bei dem ersten Disziplinarverfahren , auch
am Freitag Pfarrer Eckert verteidigen.

Oie Rechte der Lehrer.
Forderungen des Badischen Lehrervereins .
: ! : Heidelberg, 9 . Dez. Der Geschäftssührende

Ausschuß des Badischen Lehrervereins hat für
die Rechte der Lehrer und für die Erhaltung
des heutigen Standes der Schulvrganrsation
folgende Forderungen ausgestellt : Hintan¬
haltung jeglichen weiteren Abbaues gesetzlicher
Lehrerstellen, angesichts der steigenden Schüler¬
zahlen , Beseitigung der fünfjährigen Durch-
schnittsberechnung für Errichtung oder Fest¬
legung gesetzlicher Lehrerstellen; Beibehaltung
der Lchrerschülerzahl 88 auch für Schulen ohne
übergesetzliche Lehrerstellen,- Aufrcchterhaltung
der Organisation der Fortbildungsschulen auch
in der Notzeit ; Beseitigung der Sonderbe¬
lastung der Lehrerinnen und der Außerplan¬
mäßigen ; Maßnahmen gegen die Ueberalterung
der Außerplanmäßigen ; Eingliederung des
Nachwuchses in den verantwortlichen Schuldienst
und Schaffung eines Anreizes in Form erhöh¬

ten Pensionsanspruches zwecks Erzielung einer
umfangreichen, freiwilligen Zuruhesetzung, Ab¬
lehnung jeglicher Zwangspensionierung , die auf
eine Sonderbchandlung der Lehrer hinanskäme.

Der neue Dirigent
des Heidelberger Städtischen Orchesters.

Heidelberg, 9 . Dez . Der Städtische Musik -
Ausschuß hat nun endgültig beschlossen , den
Posten des Dirigenten beim Städtischen Orche¬
ster mit dem Koblenzer Kapellmeister Ovcr -
h v f f zu besetzen . Falls der Stadtrat . wie zu
erwarten ist , seine Zustimmung gibt , wird
Overhofs sein hiesiges Amt am lö. Dezember
übernehme» und zwar vorläufig nur auf ein
halbes Jahr . Overhvff behält vorerst auch
noch die Leitung der von ihm in Koblenz vor¬
bereiteten Konzerte bei. Die Entscheidung über
die weitere Verpflichtung wird voraussichtlich
erst im Frühjahr mit der Neuaufstellung des
städtischen Voranschlages fallen , weil erst dann
scststeht, ob Orchester , Theater und Konzerte
erhalten werden können .

Overhoff ist gebürtiger Wiener . Das mag
ihn als Musiker qualifizieren . Die Oester-
reicher sind zumeist auch liebenswürdige Men¬
schen . Aber es erhebt sich doch die Frage , ob
Hein deutscher Musiker imstande gewesen
wäre , den Heidelberger Dirigentenposten

künstlerisch auszufüllen . Die Not und Beschäf¬
tigungslosigkeit im deutschen Musikerstande ist
heute so groß, daß die stellenvergebenden In¬
stanzen in allererster Linie an die Verpflichtung
deutscher Landsleute nnd Künstler denken
sollten .

An Ser Bahre des Erzbischofs.
Unaufhörlicher Vorbeizug .

Freiburg , i. Br ., S. Dez. Die Leiche des Frei¬
burger Metropoliten war wie am Dienstag ,
auch am heutigen Tage von 8 Uhr ab in der
Hauskapelle des Erzbischöflichen Palais auf¬
gebahrt . Der Andrang mar wieder außerordent¬
lich groß, so daß die Polizei scharfe Absper¬
rung s m a ß n a h m e n schassen mußte. Stünd¬
lich zogen etwa tausend Gläubige am ofsenen
Sarge vorbei, um dem Toten den letzten Gruß
zu entbieten. Mittags um 12 Uhr mar auch
Oberbürgermeister Dr . Bender in der Kapelle
an der Bahre erschienen . Voraussichtlich wird
abends um 'A8 Uhr die öffentliche Aufbahrung
beendet sein und der Sarg geschlossen werden.

Die badische Zentrumsfraktion hat am Diens¬
tag an der Bahre einen Kranz niederlegen lassen.

Ter Kirchenpräsident der Evange¬
lisch - Protest antischen Landeskirche
in Baden hat dem Erzbischöflichen Metropolitan¬
kapitel in Freiburg die aufrichtige Teilnahme
an dem schweren Verlust, den die oberste Kir¬
chenbehörde und die Erzdiözese Freiburg durch
das unerwartete Hinscheiden Seiner Exzellenz
des Hochwürdtgsten Herrn Erzbischofs Dr . Carl
Fritz erlitten haben , znm Ausdruck gebracht .

Oie Gefährdung
der badischen Gesundheitsfürsorge.

M a h n w o r t der Arbeitsgemeinschaft bad .
verbände .

G e sw n d h e- i ts f nr sorge -

Wie wir erst jetzt erfahren , hat das M i ni -
st e r i u m des Innern sämtlichen badischen
Lanöesorganisationen , die sich mit der Ge¬
surr d heit s- und Gebrechlichenfiir -
sorge befassen, mitgetcilt , daß vom 1. Oktober
ds . Js . ab die Weiterzahlung der bisher
für das laufende Rechnungsjahr bewilligten
staatlichen Zuschüsse eingestellt
werden. Diese einschneidende Maßnahme stellt
in unserem Lande die Aufrechterha" " ng einer
sachgemäßen Gesundheitspflege und Gesund¬
heitsfürsorge ernstlich in Frage und muß
wegen ihrer verhängnisvollen Auswirkung auf
den künftigen Gesundheitszustand unseres
Volkes als ein geradezu elementares Unglück
bezeichnet werden. Der hingebenden Tätigkeit
dieser Verbände ist es mit in erster Linie uzu¬
schreiben, daß trotz der wirtschaftlichen Notzeiten
der Stand der Volksgesundheit in Baden sich
im ' allgemeinen nicht verschlechtert , auf vielen
Gebieten in den letzten Jahren sogar gebeert
hat. Niemals wäre es ohne diese Arbeit — um
nur einige Beispiele zu nennen — gelungen,
die Sterblichkeit unserer Kinder im
1 . Lebensjahr von 14,5 Proz . im Jahr
1818 auf 6,9 Proz . im Jahr 1930 herunter¬
zudrücken , die Zahl der Tuberkulose -
t od es fälle von rund 8000 im Jahr 1918 auf
2000 im Jahr 1830 zu vermindern , die
Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten , vor
allem der Syphilis , aus mehr als ein Drittel
zurückzuörängen, zahlreiche von dauerndem
Krüppeltum bedrohte Menschen wieder zu
leistungs- und erwerbsfähige» Gliedern der
Gesellschaft zu machen, das Elend in vielen
T r in kersam il i e n zu lindern und die be¬
drohlich zunehmende Ansammlung von Kin¬
ken in deil Heil- und Pflegeanstalten mit Er¬
folg einzudämmen. Auch der Bekämpfung
des Krebses wurde neuerdings besondere
Aufmerksamkeit gewidmet .

Alle diese erfreulichen Fortschritte auf dem
Gebiet der Gesundheitsfürsorge werden, wenn
die staatlichen Mittel nicht wieder eingestellt
werden, nicht nur nicht auf dem bisher erreich¬
ten Stand zu erhalten sein , es darf vielmehr
mit Sicherheit angenommen werden , daß sie
unter dem Druck der Arbeitslosigkeit und wirt¬

schaftlichen Verelendung unseres Volkes einer
sich immer stärker auswirkenöen rückläufigen
Bewegung Platz machen werde .

Aber nicht nur die Kranken und gesundheit¬
lich Gefährdeten, auch unsere vom Schicksal
schon genügend gezeichneten , mit Gebrechen be¬
lasteten Mitmenschen , wie die Blinden und
Taubstummen , werden durch die Unmög¬
lichkeit, ihnen die für sie vorhandenen öffent¬
lichen Einrichtungen zu erhalten , aufs schwerste
betroffen.

Das Vorgehen der badischen Re¬
gierung steht bisher im ganzen
Reich einzig da , ja es steht im schroffsten
Gegensatz zu den wiederholten Mahnungen des
Reichsministeriums des Innern und des
Reichsarbeitsminister -ums , auf dem Gebiet der
Gesundheitsfürsorge mit Sparmaßnahmen be¬
sonders vorsichtig zu sein , um nicht den Gesamt¬
gesundheitszustand der Bevölkerung , der durch
die verschlechterte Lebenshaltung, insbesondere
im Kindes- und Jugendalter , schon ohnehin ge¬
nügend bedroht ist , noch weiter zu gefährden.
Einsparungen auf diesem Gebiete werden ge¬
wiß nicht ganz zu umgeben sein , sie dürfen
aber nur nach Prüfung von sachverständiger
Seite mit aller Vorsicht vorgenommen werden,
um der Bolksgesundheit nicht unmittelbare
Schädigungen zuzufügen nnd die öffentliche
Wohlfahrtspflege in nächster oder fernerer Zu-
kunft mit Ausgaben zu belasten , die unverhält¬
nismäßig gröber sein werden als die jetsiaen
Einsparungen es sind . Aufs allerent'-^-edenste
muß dagegen Einspruch erhoben werden, daß,
wie es jetzt geschehen ist , seit langem bewährte
und segensreiche Einrichtungen unseres Landes,
die in vielen Fällen für andere Länder gerade¬
zu vorbildlich geworden sind , mit ■'■" • '"in
Feöerstrich zugrunde gerichtet wer¬
den , ohne Rücksicht auf die Folgen , die sich
zwangsläufig daraus ergeben müssen.

„Die Gesunderhaltung des deutschen Volkes,"
so hat noch kürzlich Reichspräsident von H i n-
denburg cs ausgesprochen , „ist «ine der
ivichtigsten staatlichen Aufgaben .
Nur ein gesundes deutsches Volk wird aus der
schweren Gegenwart den Weg in eine ßeffcrc
Zukunft finden.

"

Kleine Rundschau.
o . Bruchsal . 8 . Dez . lEhr «ng.j Wie alljähr¬

lich , fand auch diesmal seitens des Frauen -
vereins eine Ehrung treu dienender Haus¬
angestellten im Rathanssaal statt . Ober¬
bürgermeister Dr . Meister als Beirat des
Frauenvereins gestaltete die Feierstunde durch
seine Ansprache zu einer würdigen , wies gerade
auf die in heutiger Zeit umsomehr anzn-
erkennende längere Dienstzeit nnd begrüßte
das für Angestellte wie Arbeitgeberin , ehrende
Verhältnis . Die für 5- und 10jährige Dienst¬
zeit Gefeierten erhielten seitens der Präsidentin
Frau Medizinalrat Dr . Lumpp schöne Ge¬
schenke und Urkunden. An die Feier schloß sich
eine für alle Teilnehmer gemütliche und unter¬
haltende Kaffcestuude im Kaffee Strauß .X Breiten , 7. Dez . Es war ein mehr als
glücklicher Gedanke der Ortsleitung des
Vereins „Badische Heimat" uns als zweite dies-
winterliche Veranstaltung das Göttsche Lust¬
spiel „M a u ser u n g " vorführen zu lassen .
Und da Breiten über hierzu wie geschaffene
Schauspielkräfte mirfügt, war eine geradezu
glänzende Wiedergabe ermöglicht . Darin teil¬
ten sich in erster Linie Emmy K noch als
„Gräfin " und Willy Peter als ihr Sekretär
Roland . Den Fürsten gab Alfred Neff und den
gleichzeitig mit ihm abgeblitzten gräflichen Vet¬
ter Ernst K n o ch . Hervor'

„uheben sind ferner
Stallmeister Seyfried durch Fritz Ratzel , die
Dienerinnen Maria ( Lissie Faber ) , der Haus¬
verwalter Bcchtold (Herm. Klöpser ) und der
geradezu shakespearisch anmutenöc Bursche
durch Hans Merkle. Die Aufführung war sehr

stark besucht, weit stärker, als damals im glei¬
chen Raum von auswärts der Thespiskarren,
richtiger das Thespisauto zu uns gekommen
war .

bld. Freistett lbei Kehl ) , 9. Dez. (Der Altrhein
erhält wieder Zuflutz .j Ter hiesigen Fischer¬
zunft wurde nach langen Verhandlungen die
Wiederherstellung des früheren Zuflusses vom
offenen Rhein durch die große Kehle nach dem
Freistetter Groschenwasser . genehmigt . Dieser
Zufluß war in den Vorkriegsjahren bei den
Rhetnregulierungsarbeiten geschlossen worben,
wodurch die Altwasser nahezu trocken gelegt
wurden und die blühende Fischzucht schweren
Schaden erlitt . Die Arbeiten sind vom Rhein¬
bauamt schon abgesteckt und die Durchführung
wurde der Gemeinde Diersheim übertragen .

mr, Odelshofen ( Bei Kehl ) , 9. Dez . ( Biirger -
ausschuß . ) In der letzten Vürgeransschußsitzung
wurden die Gehälter der Gemeinde¬
beamten und -angestellten einer weiteren
Kürzung von 30 Prozent unterworfen . Gleich¬
zeitig wurde beschlossen , die Ausschellgebühren
der Gemeindekasse zu überweisen . Bisher fielen
diese Gebühren dem Gemeindediener zu.

bld . Bodersweier ( bei Kehl ) , 9. Dez. Der
Bürgerausschnß) genehmigte die Herabsetzung
der Vergütung der Gemeinderäte von 60 auf
80 Jl und die Neuregelung der Gehälter der
Gemeindebeamten- und Angestellten .

Bräunlingen ( bei Donaueschinqen) . 7. Dez .
( In heißem Wasser verbrüht .) Das dreijährige
Söhnchen der Familie Glump fiel in einen mit
heißem Wasser gefüllten Zuber und verbrühte
sich so schwer, daß es nach zwei Tagen nach
schrecklichen Qualen verschied.

Familien - ramerr .
Mannheim , 9 . Dez . Am Mittwoch

hat der 33 Jahre alte Eisendreher Hol lji ati<ii„ SftortftYftu rtiif her etttetthast in Neckarau , auf der Straße einen
auf seine von ihn, getrenntSchub — ... . . . - -

Frau abgegeben . Die Frau befand sich .
"

Wege zur Arbeit . Sie wurde wü t ( t
Lungensteckschuß lebensgefährl, « $
letzt in das Krankenhaus eingeliefer- . F
Täter ging zunächst flüchtig , hat sich a" , ^
bald bei der Kriminalpolizei im Sch ""'
willig gestellt .

: : Venningen (Bezirk Landau) , 9 . $ ^ 1*
Dienstag nachmittag gegen 8 Uhr erelgw p
hier eine schwere Bluttat . Der 17
Maria Johann Herrmann schlug . W
Stiefvater August K ü h n , Landwirt um'
rer , der eines seiner Kinder aus zweu jl
strafen wollte , von hinten mit einer
mal auf den Kopf , sv daß Kühn biutE ^ F
zusammenbrach . In schiververletztem £9%#
mußte er ins Krankenhaus Edenkoben f
werden. Der Täter wurde verhaftet
Amtsgcrichtsgesüngnis Edenkoben eingew p

Zu der Bluttat erfahren wir noch '^ F
Einzelheiten : Die Familie Kühn Helte «' «
acht Kindern , von denen fünf aus zwei» p
stau,men . Wegen eines Vergehens tt ?"* ff
Stiefvater eines der Kinder aus zu>e »^ f#ei« '
züchtigen . Maria Johann Herrmann , . r
jähzorniger Junge und als Tunichtg »

§ 0
kannt, geriet hierüber so in Erregung - " p
mit der Axt . mit der er gerade Ho»„F
kleinert hatte, scinent Stiefvater von u ß
zwei Schläge auf den Kopf versetzte.
Familie selbst soll große Unordnung frjvTj
Ein Teil der Kinder mar und ist V
ziehungsanstalten nntergcbracht. Kühn »
hoffnungslosem Zustand darnieder .
Aus Sem Fenster - es Krankend

gestürzt . ^
Mannheim , 9. Dez. Dienstag früh hatJ LJ i -M'

61 Jahre alter , in einem hiesigen Krank-' jUi . UtiClf Itl vlllvlU ^| lv | l |) CU f <i £untergebrachter Patient , vermutlich infos« ', ß
schweren Nervenleidens

^
vom

^
vierten

^
SUH,,dem Fenster gestürzt. Der Tod ist

getreten.

N e
Greis überfahren —

Ser Täter ge,- £ «
Dnrbach (bei Ofsenburg) , 9. Dez. A ch! A

Straße nach Ofsenburg bei Turback-^ HF
wurde in der Nacht ein greiser Mann
mersweier von einem in rasender Fahkk ^
kommenden Auto überfahren . Ohne zu Lp
fuhr der Führer des Wagens im selben^

.^!
weiter. Einige Einwohner brachten
verletzten in eine Scheuer, wo ihm ärztlE ^jj
zuteil wurde. Später wurde der Unfej )
ins Krankenhaus nach Ofsenburg übersüß

' "M

NtSS>t ln

kl

hi

ui » « laiueiujau » nacy " " Haer gerade a u s e i n e m 7 0. G e b u r t s t » ». ei
schweren Verletzungen erlag .

Unter schwerem BerSaA
Heidersbach (bei Buchen ) , 9. Dez . Wie ^

teti brannten in der vergangenen Woche
haus, Stall und Scheune des Landwirts ^ H
S e e b e r nieder. Unter dem Berdâ ,
Brandstiftung wurde nunmehr der Beiw^
abgebrannten Anwesens in Untersuchum
genommen .

Geistesgestörter schießt im ^
Mannheim , 9. Dez . Ein Bittsteller u^

im Rathaus einem städtischen Beamte«
Brief . Als der Beamte den Brief las .
Bittsteller ans ihn, jedoch gelang es Bei« m
ten im letzten Augenblick , dem offensichtu . E
stcsgestörten die Waffe aus der -pand
gen , bevor der Schuß losging . Der Tal«
von der Polizei festgenommen .

Mannheim , 9 . Dez . Am Dienstag j11?. ^ (dfe;, A
ist aus der Breitestraße ein Mann .
Gesichtsmaske versehen , in einen M j
raum eingetreten und hat unter Borhatc t m
Schußwaffe von dem anwesenden P/ ^Fu^EAte
verlangt ,
sprccher
stdi der
Beute entfernt .

Q IV | | V Jl MUU fcu ; # VZ/CHUIICU , Vic
spionage unter Anklage stehen. Wie
ist Steffen wie sein Mitangeklagter
b ü ch in der Nacht zum 22. März
sammentresfcn mit einem ausländisch «"
von der Polizei in Ludwigshasen
unter dem dringenden Verdacht ^

erworden, Werkspionage bei Fabri ^
Ludwigshafen betrieben zu haben .
siel damals außerordentlich belastendes E ,

die Hände, die die Spionagetätigk « vin
bischer kommunistischer Kreise in russi !^
sten nachwiesen .

KmtiikdeNackricßtA.
ustel «^

Ernennungen . Rerfessungen, Zur
der vlaomäbigci, Beamlea-

A«S dem Bereich des Ministeriums (
und UuterrichtS.

Berliehcu : den Privatdo^ nten Dr . Kran »
Tr . Konrad Fromm bcrz und
Stärlingen die Amtsbezeichnung
Professor für die Tauer der Zugebörigk« s^ ,»«H/
körper A : r Universität Freiburg: dem jjjP.
Tr . Werner St u 6 n die AmtSbczcickN » pf * f
ordentlicher Professor für die Dauer
keil zum Lehrkörper der Technischen

" j/ ’
Karlsruhe.

KrastGrsetzes teilt in Leu dauernde " He
Hauvtlehrer Kaatad B l a t t n e r in ^

r
Handarbeitsinspektorin Auguste Ewald
berg.

ZNS ,
H»

K

S

&
K
kHandschuhe von Dietrich
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Aus - er Lan - eshauplsla - l
^ttsrubes

Hafenverkebr
fct

i m November -
9 s s e r st a n d des Oberrheins Hl im

mit kurzen Unterbrechungen ,
d gefallen . Am Pegel zu Maxau

^ betrug er am Anfang bes Monats
«■a i«, . E» timeter uni am Ende des Monats
^ ^ Ntimeter. Bei der Grotzschiffahrt nach

waren infolge des niedrigen Wasser-

^ den drei letzten Wochen des Monats
^

E
^
ungen erforderlich : auch wurde die

auf dem Oberrhein im November

^
rholt durch Nebel behindert .

früher Nhcinhafen sind
Z- i«

"°n>ber 98 Güterboote und Motörschisfc -
" 4(i* I Schleppkähne angckommen und

I<i,/rbc >ote und Motorschiffe , sowie 297
ij , ,

“™e abgegüngen . Der Schiffsoer -
k Karlsruher Rbeinbafen ist hiernach

? E»» s(
dem Monat Oktober 1931 bei der

«twas zurückgegangen , dagegen beim
r la^ dwgchscn . Im Vergleich zum Novem -

.̂ l war der Schiffsverkehr im November
iNfo * « « ordentlich stark , was in der
' •Wk 1« darauf znrückzufübren ist . da « im

1931 der Wasserstand für die Groß -
3 ), t

rt ungünstiger war als im November
1931 zur Beförderung der ankallen -

**»£ »
** viel mehr Fahrzeuge als 1930 rer -

^
'"erden mußten .

V , ^ esamtverkehr deS Karlsruher Rhein ,
^ " r im November 1931 rund 20 000

gnIAwächer als im Oktober 1981 . dagegen
"vooo Tonnen stärker als im November
vn den vcrÄossenen elf -Monaten des

hiesige Haken
größeren Ge-

I"»lirJ
(bt
t €
m
rt,

!(„
" fahres 1981 hatte der
üm rund 70 000 TonnenP ^ ta,r."‘ «UNS 7uuuu sonnen arogeren >ve-

^ liirrz kehr in der gleichen Zeit bes Vor -

DerleHrsunfälle .
^ abend erfolgte auf der Dur «
V >ikl ,

Er Landstraße in der Nähe von Grün »
«8 , Ein Zusammenstoß zwischen einem Per »

" kraftwagen und einem Pferde¬

fuhrwerk . Die Schuld an dem Unfall trifft
den Fuhrmann , weil er trotz des starken Nebels
die linke Straßenseite einhielt und sein Fuhr¬
werk auch nicht genügend beleuchtet liatte . Beide
Fahrzeuge wurden beschädigt, bas Pferd leicht
verletzt . Auch der Autosührer und seine Frau
erlitten leichte Verletzungen durch Glassplitter .

Am Dienstag nachmittag verschuldete der
Lenker eines Personenkraftwagens , der im

übrigen nicht im Besitze eines Führerscheins ist ,
Ecke Kaiser - und Kronenstraße infolge seines
verkehrswidrigen Verhaltens einen Zusammen¬
stoß mit einem anderen Personenkraftwagen .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

*
Festgenomme « wurden am Dienstag ins¬

gesamt 8 Personen wegen verschiedener straf¬
barer Handlungen , darunter einige Bettler .

Oie Wohnungswirlschasi
in der neuen Notverordnung.

Oer Abbau der Hausz ^nLsteuer. - Oie Neuregelung der Mielen .
Mteifenkung erst für die Zanuarmtete .

Die neue Notverordnung enthält auf Sem
Gebiete der Wohnungswirtschaft eine
ganze Reihe bedeutsamer Bestimmungen , die
das Interesse aller Kreise verdienen und die
wir daher nochmals ausführlich barlegen
wollen :

Das Kapitel , welches sich mit der Wohnungs¬
wirtschaft beschäftigt- stellt fest , daß die Ver¬
ordnung auf dem Gebiete des Wohnungswesens
die endgültige Regelung der Haus¬
zins st e u e r bringt . Nach einem Ueberblick
über die Geschichte dieser Steuer , die heute nack
den Bestimmungen von 1926 erhoben wird , ist
die Lügendes Hausbesitzcs in Zusammenhrng
mit dem Aufkommen der Hauszinssteuer Ge¬
genstand der Darstellung , welche zum Schluß
kommt, daß diese Verhältnisse eine Klarstellung
des künftigen Schicksals der Hauszinssteuer zur
Notwendigkeit machen- Zahlreiche Gründe - wie
die zunehmende Entfernung von der Infla¬
tionszeit und die seither zahlreich erklären
Eigentumsübcrtragungen . die der Besteuerung
des eigentlichen Jnslationsaewinnes entacacn -
stehen. lassen einen baldigen Fortfall
der Steller geboten erscheinen , was wie¬
derum auf der anderen Seite durch die ' inan -
zielle Lage von Ländern und Gemeinden un¬
möglich ist . Aus diesen Gesichtspunkten heraus
soll die Hauszinssteuer noch eine Reihe von
Fahren gezahlt werden : ihr stasfelmäßiger Ab¬
bau ist aber vorgesehen und mit dem Schluß
des Rechnungsjahres 1939 wirb sie ganz auf -

P
$

Ein gerissener Hochstapler
"or dem Karlsruher Schöffengericht

%

Heirats - und Varlehensfck. windeleien am laufenden Band .

Affinierter Betrüger , der in
an- Jlt « r

e ' Pforzheim und anderen Orten Gast -
i ' ^akte sich gestern in der Person deS
V 1 Lt $ 8ett verwitweten Hotelbesitzers Ernst

7M, "us Heidelberg gior dem Karlsruher
richt zu verantworten . Die Anklage ,

Ä. ,
u ° r Staatsanwalt Dr . Eschenauer ver -
utete aus fortgesetzten Betrug und er-

Z z>A Urkundenfälschung . DaS erste Opfer
,Zivz fsewandthcit und des geschickten Aus-
Mi £ des Angeklagten wurde im Frühjahr
sJUm* t 6 Jahre alte Witwe Maria B . aus
St, ? ' bei der er zeitweilig wohnte . Er gab" nschein eines wohlhabenden

rUtyu ? « s uni stand bald mit ihr auf dem
bNwt -i Er machte ihr vor . er könne ein

7* welches zur Zwangsversteigerung
e»> St-ki? klte. so günstig erwerben , daß bei

„ rjJUtftl 'Wft in kürzester Frist 4000 JL zu ver -
m K s

" U, die er mit ihr teilen wollte . Die
Ä C!» ud an dem Vorschlag nicht minder Ge-

«n dem Angeklagten selber und ließ
die Zusicherung , daß er ihr « S in vier

durückzahlen werde , bewegen , ihm ein
UA ? °° n .10000 M zu gewähren . Auf die
3 «, . ung des Darlehens wartet sie heute
X Gebens.

1900 ging ihm eine 86jährige
r' «r^ .^ungestellte aus Karlsruhe ins Garn .

*« in ihr den Glauben , daß er sie
^ di- § ° kle . Bereits im Februar dS. Fs .
fr ' iti i Heirat erfolgen . Zur Gründung einer

n Existenz wollte er « in Hotel in
<i,E »^ -Erwerben . An Weihnachten 1930 ver -

wit dem Mädchen , das ihm heute ,
Beginn der Sitzung zur Anklagebank

n « st ?rbe , den Verlobungsring vor
SN « tl * warf und ihn einen Schuft

^ wals glaubte sie noch seinen schönen
spiegelte ihr vor , er werde am

k '. kix - i von einer Mannheimer Bank
b ° r*.Hypothek 40 000 Jl erhallen , wodurch

ihm ihre sauer ersparte Habe
sowie weitere 260 M als Darlehen

V^ nÜr.En . Während er noch mit der Gast»
l? ktk . ?Estellten ..verlobt " war . lernte er INellten „verlobt " war , lernte er m

Eine 86 Fahre alte geschiedene Frau
^ M |)r der er sich ebenfalls verlobte . Er
!$

"«
SS « Itz

AÄng
Vn ^ ß ^ irag sie jetzt geschädigt ist : überdies

* ' e ihm eine Goldwaage im Werte von

vor , er habe Aussicht , das Hotel Jura
du kaufen . Er

n tz? . dreier Wechsel
veranlaßte sie

über 2200 M,
zur
um

In « 25. August ds . Fs ., nachdem er
e »

EN Bräute heimlich verlasse » hatte ,
u ;«» im Gasthaus zum Adler in Wein -

wo er übernachtete und sich als
Peter Klöpjer aus Mosbach in das

, j eintrug . Die Wirtin stellte fest ,
solchen Lehrer nickt gibt . Als der

S , r - wlgenden Tage ohne etwas davon zu
. ftf, :« " M o rg enspaziergang unter »

». ? ie sie jhm den Polizeidiener per Nabde . den Betrüger festnahm.

Während der Angeklagte , der sich seit 27. Aug .
dS. IS . in Untersuchungshaft befindet , in der
Voruntersuchung geständig war , versucht er es
jetzt, seine Schwindeleien zu besclchnigen und
durch eine falsche Darstellung des Sachvexlhelts
in ein günstigeres Licht zu rücken. Insbeson¬
dere will er glauben machen, seine Opfer hätten
ihm die Geldbeträge — es sind ruvd 17 000 Jt
zusammen — auch ohne seine Heirats - und
anderen Versprechungen ausgehändtgt . Wieder¬
holt muß ihn der Vorsitzende der Lüge be -
zeihen . Vor dem Urteilsspruch richtete der Nvr -
sitzende die Worte an den Angeklagten :
„Schämen Sie sich ! Einem Mädchen sein
sauer erspartes Geld in dieser hundsgemeinen
Weise abzuschwindeln ."

Das Schöffengericht ging über den Antrag
des Staatsanwaltes hinaus und erkannte wegen
fortgesetzten Betrugs und erschwerter Urkunden¬
fälschung auf ein Fahr drei Monate Ge¬
fängnis unter Anrechnung von drei Monaten
Untersuchungshaft . In der Urteilsbegründung
wird vor allem auf die gemeine jeden Anstands
büre Gesinnung des Angeklagten gegenüber der
Gastwirtsangestelltcn abgehoben , der er ihr
sauer am Mund abgespartes Geld abgenommen
und sie um Hab und Gut gebracht hat .

Beleidigung des
Bürgermeisters von Gernsbach

Unter der Anklage wegen öffentlicher Be¬
leidigung stand gestern vor dem erweiterten
Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichtsdirek¬
tor Straub ) der 28 Jahre alte Ingenieur Oskar
van Ray aus Karlsruhe . Gegenstand der An¬
klage bilden zwei Artikel im „Führer " vom 18.
und 27. März unter der Ueberjchrist „Aus
Gernsbach " und „Ein systemgetreuer Bürger¬
meister "

. Die beiden Artikel befassen sich mit
Gernsbacher Gemeindeangelegenhciten und wen¬
den sich gegen Bürgermeister Menges von
Gernsbach . Von letzterem wird behauptet , er
habe im Gemeinderar ertlärt , Adolf Hitler habe
eine Neunzimmerwohnung , eine Villa am
Starnberger See . mehrere Autos , die national¬
sozialistischen Gauleiter bezögen ein Gehalt von
1500 M, während Schrcibmaschinendamen 400 Jl
monatlich erhielten . Dem Bürgermeister wird
in den Artikeln mit Bezug hierauf vorgeworfen ,
er >- abe gelogen .

Es wird im Laufe der Verhandlung darauf
verwiesen , daß Adols Hitler nur eine SechS-
zimmerwohnung und ein kleines Häuschen am
Starnberger See habe : er sei Besitzer nur eines
Mcrccdeskrastwageiis .

Der Staatsanwalt verneinte die Anwendbar¬
keit des 8 193 und beantragte Verurteilung des
Angeklagten wegen Beleidigung Der Neben¬
kläger , R .,A . Tr . Dietz schloß sich diesen Aus¬
führungen an . Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten van Nay wegen öffentlicher
Beleidigung nach 88 185 und 186 zu 100 Jt Geld
strafe ersatzweise 10 Tagen Haft .

hören . In den Rechnungsjahren 1932 bis 1934
soll sie noch in voller Höhe erhoben werden ,
vom 1. April 1935 ab wirb ein Abschlag von
25 Prozent gewährt , vom 1. April 1937 ab wird
für drei Jahre noch je die Hälfte der Steuer
erhoben , die mit dem 1. April 1940 völlig rn
Fortfall kommt . Die Möglichkeit einer A b -
lösung durch Zahlung des dreiein¬
halbfachen Jahressollbetrages in
der Zeit vom t April 1932 bis 81 - März 1981
ist gegeben . Wer bis zum 81. März 1932 ablöst ,
braucht nur das Drcisdche zu zahlen . Die ans
der Ablösung aufkommendcn Beträge dienen
zur Ablösung der Schulden der Länder und Ge¬
meinden , soweit sie nicht zur Auffüllung des
lausenden Auskommens in den Rechnungs¬
jahren 1932—1934 oder zur gemeindlichen lim »
ickuldung verwendet werden .

Die Notverordnung sieht ferner eine
Mietsenknua sowohl der Wohnungen als

der gewerblichen Räume
vor . Die Grundlage dafür ist geschaffen durch
die Herabsetzung des Zinsfußes in Verbinöung
mit der Neuregelung der Hauszinssteuer . Am
einfachsten ist sie durchzuführen bei den Räu¬
men . die den Vorschriften des Reichsmieten -
gesctzes unterliegen , wie sie auch in der Ver¬
ordnung zahlenmäßig vorgeschrieben wird . Das
gleiche gilt für Räume , die zwar den Vorschrif¬
ten des Reichsmietcngesetzes nicht mehr unter¬
liegen . jedoch bereits vor dem 1 . Juli 1918 be¬
zugsfertig geworden sind-

Bei den Neubauwohnungen , bei denen
der Mietzins nicht gesetzlich sestgelegt ist , kann
nur so vorgeganqen werden , daß die tatsächliche
Entlastung , die der Vermieter im Einzelfall
durch die Zinsherabsetzung erfährt , von der
Miete in Abzug gebracht wird . Auch hier werden
zweifellos in der überwiegenden Zahl der Fälle
die Mietssenkungcn recht erhebliches Ausmaß
haben . Fn den Ausführungsbcshimmungcu
wird dem Vermieter die Verpflichtung aus¬
erlegt werden , den Mietern unverzüglich die
neue Mietbcrechnuna mitzuteilen . Wo im
Laufe des letzten Jahres der Mietzins bereits
herabgesetzt worden ist - soll diese Herabsetzung
bei der angeordneten Mietsenknua angerechuet
werden .

Zur Frage der . Mietsenkungen muß aber
darauf hingewiesen werden , daß die Miet »
scnkuna erst für die Januarmiete in
Kraft tritt , so daß die post numerando Zah¬
lenden am 1. Januar noch die alte Miete zah¬
len müssen. Die Durchführungsbestimmungen
für die Mietsenkung werden voraussichtlich erst
am Donnerstag mit den Ländern beraten
werhen -

Daneben gibt die Verordnung dem Mieter
ohne Rücksicht darauf , ob es sich um Altbau - oder
Neubau -Wohnungen handelt , um Wohnungen
oder Geschäftsräume , das einmalige außer¬
ordentliche Recht, einen vor dem 15. Juli 1931
geschlossenen , über den 81. März 1932 hinaus¬
laufenden Mietvertrag vorzeitig zu dem
letztgenannten Termin zur Auflösung zu brin¬
gen . Ausgenommen siird die Fälle , wo sich der
Hauseigentümer mit dem Mieter im Laufe des
Jahres 1931 auf eine Senkung deS Mietzinses
um mindestens 20 Prozent geeinigt ^oder wo der
Vermieter auf Wunsch des Mieters kost pieltge
Umbauten der Räume gegen einen längeren
Vertrag vorgenommen hat . Dem Vermieter
wird zugesichert , baß er bis zum 16 . Juli 1032
von den an einen Zahlungsverzug geknüpften
besonderen Nachteilen verschont bleiben soll .

. Für größer « Wohnungen besteht wirt -
ichaftlich die Möglichkeit , das Reichsmie en- und
Mieterschutzgesetz aufzuheben . Als Zeitpunkl
für den Eintritt dieser Maßnahme ist der
1 . April 1932 vorgesehen . Dasselbe gilt mit ge¬
wissen Ausnahmen für Geschäftsräume . Schlietz-
licy bedürfen auch Untermietsverhältnisse jetzt
keines besonderen Schutzes mehr . Aber auch so¬
weit hiernach Wohnung und Geschäfisräume
aus der Zwangswirtschaft herausgenommen
werden , bleibt bas

Fordern , Annchmen oder Bersprechenlaffe «
von unangemessen hohe» Mieten verboten

und strafbar . Die Erläuterung erklärt : Weiter -
gehende Lockerungen sind auf dem Gebiete des
Wohnungsmangel - Gesetzes nötig . Das Verbot
der Zusammenlegung und der Umwandlung von
Wohnungen in Geschäftsräume wird aufgehoben .
Die Notwendigkeit , leerstehenden ober sreiwer -
denden Wohnraum zu beschlagnahmen , kann nu '-
noch für die kleineren Wohnungen aner ' annt
werben usw . Die schon angekündigle völlige
Aushebung der Wohnungs - Gesetze
wird für den 1 . April 1932 in Aussicht genom¬
men unter der Bedingung , daß bis dahin die
Mietvorschriften des bürgerlichen Gesetzbuches
nach sozia' eu G stchtspunkten ausgestaltet wor -
den sind . Zum Schluß wird in der Erläuterung
noch die Retchsausftcht über die Bau¬
sparkassen insofern berührt , als gesagt
wird , daß sie eine vom Rcichsrat b sch

' ossen«
Oruganisa ions -niderung bei dem b .-sonderen
Bausparen nach dem Beamtenheimstättengesetz
erfordert .

Die Ourlacher
Bürgermeiflerirage.

Vor der Entscheidung .
Das Staatsministerium wird , wie wir er¬

fahren , voraussichtlich schon in den allernächsten
Tagen die Ernennung eines Bürgermeisters
für unsere Nachbarstadt Durlach vornehmen .
Diese Ernennung des Durlacher Stadtober¬
haupts durch die Staatsbehörde ist bekanntlich
dadurch notwendig geworden , daß die drei
Wahlgänge im Durlacher Bürgerausschuß er¬
gebnislos verliefen . Für den Posten kommt
nach unseren Informationen der Karlsruher
Stadtoberrechtsrat H e r r m a n n in Frage .
Wir hatten diesen Kandidaten auch bereits im
Auge , als wir gestern von einem hervorragen¬
den Mitgilcd der Karlsruher Stadtverwaltung
sprachen . Allerdings scheint Herr Herrmann
seine Aufgabe in Durlach , wenn er vom Staats¬
ministerium zum Bürgermeister ernannt wer¬
den sollte , anders auszusassen. als wir noch
gestern glaubten annehmen zu können . Es
wird ihm , wie er auch stets dem Turlacher
Stadtrat gegenüber betont hat , zunächst darum
gehen . Durlachs Finanzen und Verwaltung in
Ordnung zu halten , aber nicht , um so eine
Eingemeindung Durlachs nach Karlsruhe vor -
zubcreiten , sondern vielmehr , um damit für ein
weiteres gedeihliches Eigenleben der Stadt
Durlach die unbedingt notwendigen Voraus¬
setzungen zu schassen . Das heißt also mit an¬
deren Worten , daß Herr Herrmann Gegner
des Eingemeindungsgedankens ist ,
weil er es aus einleuchtenden sachlichen Grün -

Pa -Pa als Bergsteiger

Pa -Pa bestellt sein Haus ,
auf Abenteuer zieht er aus .

£

Zunächst versucht er as Im SQden ,
wo hoch vom Falt Lawinen wüten .

Pa -Pa liegt tief im Sdinee versteckt ,
doch hat man ihn im Nu entdeckt .

Nun weif ) Pa -Pa . dem nichts geschehen ,
ihn kann man garnichf übersehen .

/ 9J & )Jl (jMenl -Scfuik -% sk

v * ßimgerti. besser!
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Bunter Abend der Handelsschulen.
den für besser hält , daß Durlach leine Selbst - l
Verwaltung behält . Denn zweifellos sind Ver¬
waltung und Finanzen Durlachs nicht mehr in
Unordnung , als die aller übrigen Kommunen ,die neben der allgemeinen Krise noch besondersunter der Last hoher Arbeitslosigkeit leiden .Der künftige Turlachcr Bürgermeister wird
also sich nicht als Statthalter und Wegbereitereiner Eingcmcidung nach Karlsruhe fühlensondern er wird , überzeugt von der Richtigkeit
seines Weges , bestrebt sein , in jeder Hinsicht
die Grundlagen für eine weitere Selbständig¬keit der alten Markgrasenstadt zu schaffen . Da¬
mit dürfte auch dem Wunsche der überwiegen¬
den Mehrheit der Durlacher Bevölkerung Rcch -
ni - " g getragen werden .

Wohttaligkeiisbozar
in Gt . Peter u. Paul

i n Karlsruh c - M ü h l b u r g.
Der tm Herzen der Gemeinde Peter u . Paul

geborene , durch Tradition geheiligte , vom Seel¬
sorger Herrn Staütpfarrer Fischer unter
Einsetzung seiner ganzen Kraft und Person
geförderte und unter lebhafter Anteilnahme
des Missionsausschusses , der Vereine insbe an¬
dere des Mütteroereins , Frauenbunds , Bin -
zenzvereine und sämtlicher Pfarrangehörigen
getragene Caritasruf fand auch in dieser ernsten
Notzeit ein gewaltiges Echo unter der Bevöl¬
kerung und veranlagte viele Firmen und Per¬
sonen zu Liebeswerken und Spenden der ver¬
schiedensten Art . Biele Hände waren unermüd¬
lich unter der Leitung von Finanz - Inspektor
König tätig , um aus den nüchternen Räumen
der „Wcstenühalle " eine Stätte zu schaffen , die
tatsächlich geeignet war , die Sorgen des Alltags
für einige Stunden vergessen zu machen . Zur
Erhöhung der feierlichen Stimmung hatten sich
in uneigennütziger Weise eine Anzahl Künstler
und Künstlerinnen . Gesang - und Musi ' vereine
zur Verfügung gestellt , die mit ihren Darbie¬
tungen der ganzen Veranstaltung ein würdiges
Gepräge verliehen . Mit besonderer Betonung
müssen hier genannt werben , die Sängerinnen ,
Frau Dipl .-Jng . K n o l l . Frau Müller -
Hurst , Frau Hurrle und Frau Gerharz .
Um eine dezente und würdige Begleitung
waren abwechselnd Gcsangspädagogin Stirn ,
Fräul . Sei bald und Herr Maag erfo 'greich
bemüht . Besonderes Interesse begegneten die
Violtnsolis des Herrn Röth und die Flöten -
solis des Herrn Airchberger . Viel Freude
und Aufmerksamkeit fanden die Darbietungen
der Gesangvereine : Castno - Ltederkranz , Froh¬
sinn . E ' ntracht , Ser Gesangsabteilung des Män -
ner -Bereins „Badcnla " und des Kirchcnchors .
Auch das Jugendvereinsorchester u . die Kav "lle
Röth -Maag mit ihren flotten , unermüdlichen
Weisen verdienen volle Anerkennung . Für den
Humor sorgte in der bekannten und lustigen
Art Herr Dintcnmülle r. So war es kein
Wunder , daß der Besuch des Basars und die
Kauflust der Besucher ein guter war . Schon
die feierliche Eröffnung am Samstag war ein
verheißungsvoller Auftakt . Unter den zahl¬
reichen Ehrengästen konnte man Frau Staats¬
präsident Dr . Schmitt besonders willkommen
heißen . Im Laufe des Basars haben sich ferner
zum Besuche etna ->funben : Kultusminister Dr ,
Baumgartner , Ministerin ! - Direktor H - ber .
Amtsgerichts - Direktor Straub , Frau Mini -
sterial -Direktor Dr . Bund , die Zentrumsfrak¬tion des Rathauses , die W ' ndhorstbünde und die
vielen Mitglieder der Müttervereine , des
Frauenbundes , der Binzenzkonferenzen , der
Männer - und Arbeitervereine der Gesamtstabt
und endlich die viele » Freunde und Bekannten
und opferwilligen Besucher aus der nahen und
wetteren Umgebung auch aus dem Lager der
evang « lis -l>en Gemeinde . Auch die Sanitäts -
kolonnc Mühlburg hatte einen Vertreter dele¬
giert . Nur unter dieser allseitigen Mithilfe
war «s möglich , den Basar für den caritativen
Zweck nutzbar zu machen und trotz der ungün -
st ' gen Zeitverhältnisse einen Erlös zu erziehen ,der es «ruröglicht , wenigstens die äußerste Rot
der Armen zu lindern . Allen , die nur irgend¬wie eine Arbeit für den Basar geleistet haben ,auch an dieser Stelle ein herzliches „BergeltS
Gott ! " B.

Jfluö den Parteien
Die Kampfgemeinschaft junger

Deutschnattonaler setzte die kürzlich in
der Weststabt erösfnete Reihe ihrer Bezirksver¬
sammlungen mit einer Versammlung — fettvielen Jahren die erste Versammlung im dor¬
tigen Bezirk — in der Sübstadt fort . In der
vornehmlich von der Jugend besuchten Ver¬
sammlung tm „Felshof " sprach ein Mitglied der
Kampfgemeinschaft , Kaufmann Hans Gerwtg ,über das Thema „Wehrpflicht und Jugend¬
erziehung ". Der Redner ging aus von der
Unterdrückung unseres Volkes und der Not der
Arbeitslosen , deren Kräfte ungenützt brach lie¬
gen , während ringsherum Riesenheere zur wei¬
teren Unterdrückung Deutschlands unterha ' ten
werden . Mit Nachdruck müssen wir die Forde¬
rung nach Rüstungsfreiheit auch für das am
meisten bedrohte Deutschland erheben . Diese
Forderung findet eine um so größer « Stütze in
der Tatsache , daß die allgemeine Dienstpflicht die
mehr und mehr der Verwahrlosung anheim¬
fallende Jugend an Zucht und Ordnung ge¬
wöhnen und von ihr den lähmenden Druck neh¬
men würde , ein nutz - und tatenloses Dasein zu
verbringen . Wir müssen die Jugend wieder in
vaterländischem Geiste erziehen , an militärische
Zucht gewöhnen und im Glauben an Deutsch¬
lands Macht und Größe ihr wieLxr ein Ziel
geben . — Stürmischer Beifall dankte dem Red¬
ner für seine Ausführungen und die rege Aus -
spräche , an der sich der Landesgeschäftsführer
Herzog , ein junger Arbeiter , Fritz Weinbrecht ,und Kaufmann W . Scheidler beteiligte , bewies
das große Jnteresie , welches die Ausführungen
gefunden hatten . Dtc Bersammlungsleitung
lag in Händen des Führers der Kampfgemein¬
schaft, Dr . W . Ha mm es fahr , der als Ziel
vaterländischer Jugenderziehung die Stärkung
der Willenskraft hervorhob , um die kommende
Generation instand zu setzen, Gefahren zu be¬
gegnen . durch die wir nun einmal hindurch -
müsien , wenn Deutschland wieder frei werden
soll .

Ein . reichhaltiges , musikalisches und gesang¬
liches Programm , gemixt mit Reigen und einer
Hans -Sachs -Komödic , würde durch das Schüler¬
orchester der Handelsschulen und
Höheren Handelsschulen I und ll
am Freitag , den 4. Dezember , im großen
Saale des Studentenheimes mit großem Erfolg
abgewtckelt . Hier wurde in der Tat offenbar ,
daß auch die moderne Fachschule sich nicht be¬
gnügt mit der Vermittlung von Fachwissen , son¬
dern weiterstrebt zu Allgemeinwissen , zu Allge¬
meinbildung . Ja noch mehr , die Erziehung z»
starker Wtllenschast unserer Jugend , die uns
heute vielleicht noch mehr nottut als Wisienschast ,
kam in der Feier zum Ausdruck .

Einen angenehmen Auftakt bildete das wohl¬
gelungene Zusammenspiel des Orchesters in der
Ouvertüre aus Rosamunde , die recht flott vor¬
getragen wurde . Herr Direktor Tr . Kräss ^ g
der hierauf das Wort ergriff , wies darauf h n ,
daß solche Abende recht begrüßenswert seien ,
um auch die Eltern und Freunde der Handels -
schulanstalten einmal in gemütlicher Stunde der
Erholung mit ihrer Jugend und der Lehrer¬
schaft zusammenzuführen . Der Abend wolle
ein Ausdruck der so nötigen Zusammenarbeit
von Elternhaus und Schule sein . Er wolle wei¬
terhin bemctsen , daß die Handesschule ihre Auf¬
gabe erfaßt hat , insofern sic die Jugend zu den
lautersten Quellen der Freude hinsühren will .
Er dankte sodann all denen , die mtthalfen , den
Abend zu gestalten , vor allem dem unermüd¬
lichen Orchester und seinem Leiter , Handelsschul¬
assessor Pampe , der in zahlreichen Abenden
aufopfernder Tätigkeit im Dienste der Jugend
die Schülerinnen und Schüler zu den Leistungen
des Abends gefördert hat . Ebenso haben die
HH . Handelsschulasscssoren Dr . D o l l e t s ch e t
und Vowinkel zum Gelingen des Abends
beigetragen . Mit dem Wunsche , daß hin und
wieder ein solcher Abend der Freude und Er¬
holung . der Zusammengehörigkeit und des
Gemeinsinns stattfinden möge , schloß die An¬
sprache.

Es folgten 2 Lieder (Mendelssohns , gesungen
von den Schülerinnen der Handelsschule II,
G . Schrepfer , A . Steidel , I . Herr und
P . Henn , die großen Beifall fanden . Der
Bortrag der Arie des Pagen aus Figaro durch
I . Herr war ein Kunstgenuß . Besonders dt«
Temposteigerungen im 2 . Teile kamen sehr gut
heraus . Ein Bioltnsolo von Hedwig Haber¬
stroh zeigte neben vollendeter Beherrschung der
Technik ein feines Gefühl . Der folgende letzte

! ! London . 8 . Sept . Zum erstenmal weilte am
Mittwoch eine ausländische Futzball -Länder -
mannschast aus englischem Boden . Im Londoner
Stadtviertel Highbury kam auf dem Platz von
Arsenal bei typischem Londoner Wetter vor
6S000Zuschauern der Revanchekampf
England — Spanien zum Austrag . Die
Spanier batten vor zwei Jahren in Barcelona
eine englische Natronalmairnschaft nach hartem
Kampfe mtt 4 : 3 Treffern knavp geschlagen . Die
Engländer wollten in diesem Rückspiel nicht nur
den Spaniern , sondern auch den übrigen Fuß¬
ballverbänden des Kontinents beweisen , daß die
englische Fußballkuust immer noch
unerreicht ist und daß die Engländer wäh¬
rend der Saison auf eigenem Boden einen ande¬
ren Fußball zeigen könen , als auf ihren konti¬
nentalen Urlaubsreisen . Diese Beweisführung
ist in jeder Hinsicht gelungen .

Tie an andere klimatische Berhältnisie , an eine
andere Küche und schließlich auch an einen ande¬
ren Boden gewöhnten Spanier wurden von
den Briten ganz überlegen mit 7 : 1 Toren
( Halbzeit 3 : 0) geschlagen . Während die Süd¬
länder in diesem Spiel nur zu Einzelleistunge »
kamen , zeigten die Briten ein geschlossenes
Mannschaftsspiel mit prächtiger Kombination
und raffinierter Ausnutzung der Torchancen . Auch

Satz der D -Dur Symphonie von Mozart wurde
flott und lebhaft gespielt . Eine etwas stärkere
Anpasiung an die Stabführung des Dirigenten
hätte das ganze noch etwas einheitlicher gemacht .
Das gleiche gilt von dem Strauß - Walzer
„Künstlerleben ", bei dem man die Sicherheit der
Trompete ( Herr Nagel ) angenehm bemerkte .

Die folgenden Reigen , ausgeführt von Schü¬
lerinnen der Handelsschule II, erfreuten allge¬
mein durch die Sicherheit und rhythmische Ele¬
ganz der Bewegungen . Erika B e r g n e r batte
die Kleider hierzu selbst entworfen , unterstützt
von Lilly Schuß , d.ie später einen Solotanz ,
als Pilz,

'
recht nett zur Vorführung brachte .

„Der tote Mann "
, Komödie von Hans Sachs ,

löste allgemeine Heiterkeit aus , was in diesem
Falle stets der beste Beweis sür gute Ausfüh¬
rung sein dürfte . Die Mttwirkenden ( Gyser ,
Hill , Steimel , Linder ) zeigten , daß auch die
Jugend von heute sich in die kernige Art und
Derbheit Hans Sachs etnfühlt .

Ter Sangesweitstrett der Klassen der Höheren
Handelsschule II zeigte beste Leistungen . Den
Abschluß der Veranstaltung bildete die „Mühl «
im Schmarzwald " von Eilcnberg . die so gut
gefiel , daß sie das Orchester wiederholen mußte .

Diebstähle.
Am Dienstag vormittag nahm die Polizei

einen 28 Jahre alten Gärtner in der Waldstraße
hier fest und lieferte ihn ins Gefängnis ein ,weil er vor einigen Tagen einem Landwirt in
Rust bet Ettenheim auf gewaltsame Weise ans
einem Schrank einen Betrag von 13.80 M ent¬
wendet hatte und außerdem noch mehrerer straf¬
barer Handlungen , darunter auch eines Fahr¬
raddiebstahls , verdächtig ist . — In der Person
eines ledigen 44 Jahre alten Gärtners von
hier wurde ein Fahrraddieb sestgenommen und
ins Bezirksgcfängnis eingeliefert . — Am Diens¬
tag wurden drei Fahrraddiebstähle angezeigt , ein
Fahrrad wurde herrenlos ausgesunden und als
Fundgut abgeliesert .

*
Viehzählung . Wer Bieh , der unter die Er¬

hebung fallenden Arten , besitzt, jedoch vom
Zähler nicht danach befragt sein sollte , ist gemäß
Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom
28. November verpflichtet , am 8. Dezember den
fraglichen Viehbestand beim Städt . Statistischen
Amt . Zähringerstraßc 98 , oder bei den Ge¬
meindesekretariaten schriftlich oder mündlich an¬
zugeben .

der berühmt « spanische Tormann Zamorra war
nicht in der Lage , diese schwere Niederlage abzu¬wenden oder wenigstens zu vermindern . Eng¬
lische Torschützen waren Smith . Johnson , Corcks
( je zweimal ) und Dean . Die Spanier , die auf
dem weichen Rasenboden ihre gefürchtete Schnel¬
ligkeit und Schutzsicherheit nicht zur Geltung
bringen konnten , kamen nur zu einem Treffer ,der nach der Pause durch Gorostiza erzielt wurde .Der deutsche Schiedsrichter Dr . Ä a u w e n s aus
Köln leitete den Kampf zur Zufriedenheit aller
Parteien .

Nachgemcldete Resultate :
TpBgg . Durlach - Aue — FC . Baden Karlsr . 9 : 1 .
Olympia -Hertha — FB . Hochstetten 1 :0.
SpB . Wi '. chbach — Bikt . Jöhlingen 2 :3.
FB . Knittlingen — FV . Blankenloch 3 : 4.
Olympia Kirrlach — FB . Graben 2 :0, abgebr .Konk . Hambrückcn — Germ . Untergrombach 0 :0,

abgebrochen .
Germania Forst — FB . Wiesental 2 : 1.
Unteröwisheim — Mühlhausen 8 :0.
Menztngen — Langenbrücken 2 : 1.
Oberöwisheim — Odenhetm 2 :8, abgebr .
Kronau — Mingolsheim 8 : 1.

Weihnachts Preisausschreiben
für die Jugend

Wttißt'

Heute letzter Tag zur Einsendung der Lösungen ,

zum WeihnachtSiPreisauSschreiben
„ Wtnßi dWf , wUhm * 1

Zch habe . Sterne gezählt .

Meine Eltern lesen das Karlsruher Tagblatt .

Vor - und Zuname : . . .

Wohnung : .

Name der Schule : .

Klaffe : . „

i«*t***at •»»*«■«*•**»••*• •*■•••••»*#*»«••»»•« . strahe Nr .

Großer Kußballfieg Englands .
Spanien in London 7 : 1 geschlagen .

Wetternachrichtendienst■
der Badischen Landeswetterwarte Karl

^
Unter dein Einflüsse eines über $ $

land liegenden . Hochdruckrückens ist f
in Süddeutschlanü trocken geblieben .
Island gelegene Tief hat sich nach
verlagert , da ihm ein Kaltlnstausbruch " Lj ®
bergen den Weg nach dem Norümeer ve
Die Schlcchtwetterzone des heute über ,1 " #
angelangten Tiefs reich: im Süden
bis zu den deutschen Mittelgebirgen , ^
bei Uns nur vorübergehend Bewöllu »? $
ausfrischenden Westwinden ausgezogen "
Aendcrung der Wetterlage ist noch nion
warten . m/0

Wetteraussichteu für Donnerstag , L'-
btt 1981 : Fortdauer des bestehenden W » 3
charakters . ^

Wetterdienst des Franksurter Uniottli ^
Instituts für Meteorologie und Geop^
Wittcruugsaussichten für Freitag :

noch keine wesentlichen Störungen des »
Wetters wahrscheinlich .

Rhcin - Wasscrstände , morgens *
Waldshut . fl. Dezember : 214 an : 8 . Tczeint " : ^Basel . 9 . Dezember : 24 cm : 8. Dezember : '
Schnftcrinsel , 0. Dezember : 81 cm : 8. <». -J
Rhctnweiser , 9 . Dez. : — 132 cm : 8 . KJ - T'

ttf'Kehl, 9 . Dezember : 241 cm : 8 . Dezember :
Maxau , 9 . Dezember : 412 cm : 8 . Dezember: *

( -
mittags 12 llbr : 410 cm ; abends ö 1t"1; g , p

Mannheim . 9 . Dezember : 801 cm : 8. Tel -' *
Laub . 9 . Dezember : 225 cm : 8. Dezember:

Gtandesbuch- Auszüge- f
« ttrbciüUe und BeerdignugSzriten . S. *

Barbara Schwarz . 59 Jahre alt , Ehefrau "
jj ,

rich Schwarz , Bürstenmacher . Beerdigung am - /
jeni&cr , 14 Uhr . Iuliana Gebhard .

"3
Witwe omt Jakob Gebhard . Brenner . Beere-a . ^
11 . Dezember . 18 .80 Uhr . — 9 . Dezember: jp
friedlich . 75 Jahre alt . Witwe von Rom j -j-
rjch , Ober - Rcg . -Rat . Feuerbestattung am 1>-
bcr , 10 Uhr.

Veranffattunger»
Nasser Odeon . Heute abend findet erst""

musKkaltfchcs Preisrätsel - R
^

anstaltuug sür die Beteiligten einige sehr
Stunde » versprechen . sSichc die Anzeige . ) .>!'

KoUsch-Qnartett . Heute DvunerSrag . stn.lizrzs ?

Prämiierung dev richtigen Lösungen statt,
sich wohl von dieser sür Karlsruhe ganz

8 llbr . im üinlrachtlaalc der 8 . « ammerm
Kviizertdircktion Wart Neuselüt statt.
Quartett aus Wien iviclt Haydn „Lerchen - . K-
Ov . 04 Ar . 5 . Brabms -Quarrett A -Moll . ^
bvven- Quartett F -Dur Cp . 59 Nr . 1 . w * io
aufmerksam gemacht, daß heute der lebte -W®
tent sS nnfh mtt dieeä noch Rest-Abonnements auf die
Kammcrmusikabende ( die Quartette uoltsw - ^ »
Gewandhaus und Wendlings gibt . Einzelka
heut« auch in der Buchhandlung Bielefeldt a >
platz , sowie ab MS Uhr an der Abendkastr-

Was unfm ßefer wißen
- christliche Beantwortung kann nur eifolsr "

den Anfragen Rückporto beilteg». ,
E . R .. Losienstrah « . Ter Hauretaentüm " }

rechtigt, für «in untervermieteter Zimmer
schlag von 15 Prozent zum Mietivert deS yRaumes zu erheben . Bei der Berechnung '

^tküchc als ein Zimmer mitgezählt . ^Sarl Ar . 252. .In der Lowjetnnion wo""
„ jf'

der letzten Volkszählung 1 288 000 Deutschs -
allein 398000 in der Ukraine ansässig 0"?- „ntSr,-

C . G . t# « . In messen Pflege das LxfiKi
Kind zu kommen bat , bestimmt allein * ^ 13
schaitsgcricht. Lelbstocrstzindltch wird das h^
Wünsche der Beteiligten lowctt al » inögv«
nehmen . Entscheidend ist aber in erster
Wohl des Kindes , d . h . . das Kind nnrd
der Familie der unehelichen Mutter unters ^"

» ^
nachdem dies nach den Umständen des ctn,e 3 K .
zweckmäßig erscheint. Entscheidet sich das Ge
daß daS Kind bet den Perwandten der
gebracht wird , dann muß der Bater des
wie vor di« Unterhallereiitc bezahlen, " ^er tu der Lage und Willens wäre , das
unterzubrinaen . *

' »
S . M .. hier . Nach den Usancen der

duktenbörle d . h . also naw den Handelsge "
deutet das Wort „ungcsabr " oder „ea." di « ^ i* :
einer Abivetchung von 8 Provinr » ach oben

U . 8 . Bürgerfteuer darf nicht erhoben
von Personen , die am Fälligkeitstag jfi
unterftübun « oder Krisen nute rstüvung cino

^, $<$* <■’
laufend öfscnlliKc Fürsorge genießen . tr
hingegen, die einkommcnstcuersret sind . 0 j
die Steuer aus die Halste des Satzes , m

„ nS}t ^
Ionen mit einem Jahreseinkommen von ^
als 4500 M gllt : für die Ehefrau auf
Satzes , der für den Ehemann gilt „ ^ i.Ihnen , Ihre Perhältnisse dem Büraervicim
zulegen und die Ermäßigung zu beantrage »-
sretung wird in Ihrem Ialle nicht in Akos

« eschaftltche Mitteilung«"

,z « t„emätz« Wrihnachtsgelchf
-

^ , €
Notgedrungen mutz man heutzutage At

sorgfältig überlegen , was die zu Beswe^ l
chcn können . Am erfreulichsten sind D>»"
ihrem rein vraktischen Wert auch död'w
sprechend sind . Zu diesen stets willkomun-^ ^ it . f. . _ _ . . . . . .. . »
fen gehören unbedingt die eleganten
Tamenschiermc , die selten in lo reicher - E /
dteseS Jahr zu haben waren . Lekwn .fixt t*
Blick in die Schaufenster unserer Iachgcic""

^ ,
so viele Modelle , di« jedem liseschmack <0 *

.l9p
daß schon die Auswahl eine Krcub« nl:rio
tisch, elegant und modern — wer könn «

.solchen Weihnachtsgeschenk nicht einvern
Ter durch seinen guten Ruf bekann» , s '
Weinig (Ronbellplatz ) hat es sick:
lasten , seinen Kunden mit den neueste » . ^ ,-(tv
btt Schirmbranch « auszuwarten (Siehe ^

Dagesanzeig ^
Dannerstag , Heu 19. Dezember

a>crt p ?
Bad . LandrSiheater : 2,5- 28,15 Uhr :

,«kammcrmustl -v
^Eintracht : 20

Quartett .
Uhr : 8.

B ^ . Lichtspiele (Konzcrtbaus ) : 20 .:» Ubr-
von Pros . Tr . Paulcke über - " st"
Lawinentod .

Palast -Lichtspiele : Er und sein Diener . ,
Sassee- Baner : abends : Gesellschasts- Tam -
Kaffee Musen « : abends : Sondcr -Kon^ r .,
Kasse« Cdeou : abends : Musikalisches P .
lffesellschas« sür geistigen Anfban : in ' V

kammersaall : Ludwig Illickb l ' ^
Werken.
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Geringe Entlassung »er Reichsbank
. Rückfluß von Reichsbanknoien und Rentenbankfcheinen .
^ Rm Zunahme an Gold und Devisen . — 25 ,6 % Rolendeckung .
Betr -

W 4 j
**; J - Dez . Iftitnfiprudi . ) Nack, dem An »,

tz L , steichsbank vom 7 . Dezember 1031 hat sich
•flto ?" ! kosscnen Bankwoche die gesamte Kavital-

^ enk in Wechseln und Schecks, Lombards
' • li , ^ cn um 116,6 Mill . aus 4197,6 Mil -

•’f ».e.1 m . verringert . Im ctnzclncu haben
**.3 an Handels-Wechseln.. . Hill
.rN °us

und -Schecks um
aus assi,4 Mill. , die Lombardvcstände um
aus 18<1,g Mill . und die Rcichsschatzwcchscl

Mill . aus 22,4 Mill . Rm . abgenommcn .
i^ . ^ etchsba n knote » und Rcntcnbauk -

zusammen sind 55,1 Mill . in die Kassen
<r,l!"« »bank zurückgeslvssen, und zwar hat sich der
Jltj an Reichsbanknoten um 49,6 Mill. auf 4591,6
*#f , , , sleuige au Renicubankichciucn um 6,1 Mill.
l»b,. Mill. Rm. verringert . Temcntsvrcchcnd
^»kl̂ . die Bestände der Rcichsbank an Renten-
h,leinen aus 13.4 Mill . erhöht . Die srcmden
hl cm, * Zeigen mit 415,9 Mill.wtKiDionen Rm .

eine Abnahme um

»
^/stände an Gold und dcckungssähigcu De -

haben sich um 6,4 Mill. auf 1175,6 Mill . Rm.
' >»' einzelnen haben die Goldbestände um

'kW,!: ; ,, a ns 1665,1 Mill . und die Bestände an
^4. assähj^ ^ Devisen um 6,2 Mill . aus 176,5 Mill.
4,, . ' ufl«noinnt« n . Die Deckung der ckioten durch
it», „

Un4 »eckungssäfttge Devisen beträgt 25,6 Pro -
akgeniiber 25,3 Prozent in der Vorwoche .

. Befestigte Mark.
5}J.

^öisensreiverkchr unter dem Eindruck der
"
rordrrmig . — Erholung der sestverzins -

w lichen Werte.
9. Dez . ( Kunkspruchs Der außerbörsliche

^ 7?annerkehr stand unter dem Gindruck der Not -
tz die das ausschlietzliche Tiskusiionsthema
lft;,

" Bank - und Börsenbüros war. Tic Anfangs-
h, " aren nach den gestrigen starken Rückschlägen.
i-zsKa insbesondere in den NachmittagSstundcn aus
>6,

" "^^abgaben zurückführte, im großen und gan -
tz »^.halten . Dagegen waren Sprozcnligc Renten

Wirkung der Nolverordniing 1—2 Proz . ntcd-
r\

‘
^ " Ntcressc bestand für Rcichsschuldduchsorde

K , _ _ _
der geringen Umlaufsmcnge acrtng .

Mdschivankkonvcrston

vou der Vcrordnun » nicht
6prozcntigen Emisitoncn war

betrosscn
das Ge¬

hst ziemlich überrascht ,
die ihre Dollarbonds gegen fcstvcrzins-

ch.^ ertc getauscht haben , habe » deninach recht be-
hs, » lc Stimmung wurde durch die matte Neu -
»in ^ örje und die hohe Arbeitslosen,zisscr unter

>»j^ aehaltcn . <>ür Warcnhauswertc rechnet man
hii „

h^r sür diese Betriebe erhöhten Umsatzsteuer
«»j^ .aHgebcnden Kursen. Im heutigen RcichSbank-

x tritt , wie wir bereits ankünüigtcn, ein Aus-
° tr DcvilenbUanz zutage, was mit « esrtedi -

. itd, Bd »cnommen wurde.
57 ,, ® eIdmarkt zeigte sich tnsolgc der lür heute
Wrf ? einbcrusencn Zcntralausschutzntznng stärkste

LaItun6- Es waren keine Sätze zu hören,
rechnet man noch mit einem Satz von

iiirt
' * Prozent, iln Privatdiskonten hielten die Ber-

. il« aaturgemäb zurück.
ßr « Devisenmarkt zeigte sich in Auswirkung
ßk ^ ^üing-gkede eine internationale Befestigung

Das Pfund lag wenig verändert . Gegen
gegen Paris 88, gegen Zürich 16,60.

•'«nS?“01 war in Zürich mit 5,14tt zu Horen. Die
-. 'Men Valuten lagen wenig verändert.

R ,Jetlauj bröckelten die Kurse eher ab . da
°<>i>-? klare Stellungnahme der Parteien zur Rot -
^»^ ."ung Zurückhaltung vcranlaßte . Andererseits

,ia> sc ft verzinsliche Werte gcgcn-
ßi .D » Bormittagskursen wesentlich e r h o l e n , da
tz, ftilweise in der Presse enthaltenen Nachrichten
Sin *111* Wiedereinführung der Kapitalertragsitcucr
r^ elsend sind .

i«
"Isländischen Bö cn ^ lagen

8,15 bis 8,26 , London — Paris auf 84,50 , London -
Stockholm auf 18,15 , London - Oslo und Kopenhagen
auf 16,25 , London —Zürich ans 17.

Senkung des ZoUzinssatzes
bei den Banken .

Berlin , 9 . Dezember . Zu Anbetracht des durch die
neue Notverordnung gekennzeichneten Ernstes der
Wirtschaftslage und in dem Bestreben , die Notmatz -
nahmcn der Regierung zur Gesundung der deutschen
Wirtschaft soweit wie irgend möglich zu fördern und
zu unterstützen , haben die Mitglieder der Bereini¬
gung von Berliner Banken und Bankiers ( Stcmpcl-
ocreinigungs im Einvernehmen mit den maßgebenden
öfjenllilb- rccknlichcn Kreditinstituten des Reiches und
der Länder , sowie den maßgebenden auswärtigen
Banken und Bankhänjeru beschlossen , den Soll -
z i ii d s a tz , der gegenwärtig 2 v . H . über dem Rcichs -
bankdiskontsatz . d . h. 16 v . H . sür das Jahr beträgt,
aus 1 v . H . über den s e io c t l i g c n :lieichs -
b a n k d i S k o n t s a tz zu senken .

- Londoner Goldpreis .
Der Londoner Goldpreis beträgt am 9 . Dezember

für ein Gramm Z-cingold 2 .79614 :)im .

Karlsruhe , 9 . Dez . Getreide , Mehl und
K u t t c r m i t t e I . Die Marktlage ist allgemein ab-
gefchwächt . Dcmcntsprccheiid ist die llntcrnchmnngs -
lnft gering. — Südd . Weizen , neue Ernte , je nach
Qualität , nur prompte Verladung 24—24.56, südin
Roggen , je nach Bcschasscnhcit , neue Ernte 28— 23 .25,
Sommergerste, je nach Qualität 18— 18 .75 , Futter -
und Sortiergcrste , je nach Qualität 17—18, deutscher
•öafcr , gelb oder weiß , je nach Qualität , neue Ernte
16— 18 , Platamais 17.75, Weizenmehl , Basis Spezial
cktnll, Dezember— Zcbrnar 84.25 , sog . Austauschmchl
38.— ( beides Zordcrnngen der Südd . Mühlenvcr-
einignng Mannheim mit den cnlsprechcndcn Span¬
nungen für 66 4 Rm . mehr , sür Brotmehl 8 Rm .
wcnigcrs , hioggeiimchl , Basis ca. 66proz ., je nach
Fabrikat , aus neuer Ernte 31—31 .75 , Weizciiboltmchl
lZuttcrmcbli , je nach Fabrikat 9 .56—16 (Svezialfabri -
kate über iRvlizs, Wetzenklcie , fein , prompt 8 .25—8 .75,
Wcizcnklcie , grob , prompt 8 .75— 9 .25, Biertreber , je
nach Qualität , prompt 13 .25— 13.75, Trockenschnttzel,
lose, ic nach Zabrikat und Lieserzcit (».25—6 ..50, Malz-
keimc, je nach Qualität und Hcrknnst ll .75—12.56 ,
Erdiiußknchcn , lose , deutsche, je nach Fabrikat und
Lieferzeit 1-3,— , Kokoskuchen, je nach Fabrikat 13.— ,
Tojaschrot , >üdd . Fabrikat 11—11 .25, Lcinkuchcnmehl ,
je nach Fabrikat 14 .56— 15.—, Spctsekartofscl. gclb-
unö iveißslcischig, süddeutsche 5,66—6 .— Rm .

R a n h s u t t e r m i t t e l : Loses Wiefenheu . gut ,
gesund , trocken, neue Ernte 5.26—5 .46, Luzerne , gut,
gesund , trocken, neue Ernte 5.80, Stroh , drahtgcvreßt,
ic nach Qualität 4 .40— 4 .60 71im .

Alles per 100 Kg . ,- Ritthlensabrikate, iviaiS , Bier¬
treber und Malzkeime mit, Getreide und Trockcn-
schnitzel ohne Sack . Zrachtparttät Karlsruhe bezw.

Die Lage am Eisenmarkt.
Kataflkophale Verschlechierung der Absatzverhältniffe

sür den deutschen Export.

_ _ _ _ ruhig
Anbetracht des matten Schlusses der Reu-

Börse eher schwächer . Die Londoner Eröss -
)i,?^ urse waren wenig verändert . Kriegsanleihe

niedriger, 2Äroz . Eonsols unverändert .
Vt tt an Tract . verloren OA EourtauldS 0.2. Cc-
ftt i. wehten mit 16,8 nach 16 - in . Zürich kam wie-
'«» ;r ®ä*et . Besonders beutsckc Werte zela-
-Tlj ' "»« schwächere Berantaanng . Ehadc gingen von

856 zurück , Svenska waren mit 8» nach 85
Amsterdam lag vorbörslich ruhig.

Jtj
’
c“«» englische Pfund

*rr eine LuKwirk- ,
.?nina^Rede im Ausland sehen. London - ^tabel

^ nch aus 8,2V bis SM. London —Amsterdam auf

V , * iotsenmarkt lag dte Mark weitcr sest.
'Mn c“4» englisch« Pfund konnte sich beseitige« . Man

ü'Ua» eine Auswirkung deS günstigen Eindrucks

Die letzten Berichte über den internationale,i
Eiscnmarlt , z . B . die allwöchentlich herauSkommcn -
dcn Berichte über die Brüsseler Eisenbvrse lassen
erkennen .

in welch katastrophaler Weise sich die Absatz,Ver¬
hältnisse in dem deutschen Erport verschlechtert

habe« .
Es find zwei llrsachen , die sür die Verbeisiihrnng
des neuen Preisticsstanües ausschlaggebend waren :
einmal die Baisse des englischen P s u n d e S
mit der sich daraus ergebenden Berschlechterung der
AuSsichicn sür den Export nach England und der
Möglichkeit eines verschärften Wettbewerbes auf dem
übrigen Markt , der vielleicht noch durch englische
Offerten verstärkt werden könnte , obwohl sich ein
anderer Wctlbeiverb in den ni.cht international syndi¬
zierten Erzeugnissen vorerst ' unmittelbar nicht be¬
merkbar macht. Weiterhin trägt aber auch die B e r -
schärsnna des französisch - belgischen
Wettbewerbs , aus dem sich auch im Rahmen
der Internationalen Rohstahlg ^meinschast Tksscrenzcu
ergeben haben , das ihrige zur Dcrouiicrung des
Marktes bei . Im Hinblick auf diese Entwicklung
verbienciicii die Bemühungen um Wieder -Errichtnng
von BerkausSverbändeii für Halbzeug bezw. Träger
bei der I .R .G . erhöhte Beachtung . Rein markt-
mäßig hat freilich die Sliikündiguiig dieser Reorgani¬
sation abstchtltch noch keinerlei Slusdruck gefunden .

Berlin, 0 . Dezember . In der Eisen - und Ltahl -
warcninduftric war die Entwicklung im Itovcmber
wcttcr sehr nngünstig. Aus allen Wirtschastsgcbictcn -
wtrö dem Eisen -und Ltahlwarentndustric -Bcrbanü
von einem R ü ck g a n g der 2l u f t r ä g c , dem
Zwang, weitere 2lrbeitereiltlass » » gen vorzunehmcn.
und den zunehmenden Schwierigkeiten berichtet ,
überhaupt noch -lussuhrgeschäfte zustande zu bringen.
4lus Süddeutschland kommen die gleichen un-
günsttgen Dteldungen wie aus den anderen Gebie¬
ten , während bisher immer noch da» eine oder an¬
dere Werk in der Lage war , von einem besonderen
Austrag zu berichten . Ebenso liegen die Berhältnisse
in Mitteldeutschland.

Ror- wefldeuische Kraftwerke GV.
Hamburg, 0 . Dez . sZuukspruch . j Die o . G .B . ge¬

nehmigte einstimmig den Slbschluß sür 1936/31 mit
6 Prozent Dtvidenüc. Im neuen Geschäftsjahr ist
im Stromabsatz gegenüber dem Vorjahr ein weiterer
Rückgang uni etwa 12 Prozent zu verzeichnen . Es
dürste nicht möglich jein , diesen GcsanftanSsall durch
Kostcnabban auszugleichen .

Bergmann Elektrizitätswerke A G.
Berlin , 9. Dezember . sSunkspruch.s In der A.R .-

Sitzung berichtete der Vorstand, daß das am 31 . De¬
zember 1931 zu Ende gehende Geschäftsjahr voraus¬

sichtlich einen größeren Berlnst ausweisen wird, nach¬
dem aus dem Vorjahr eine llntcrbUanz von 979 000
Rm . vorgctragen morden ist . Der -lussichtsrat ge -
neftintgic eine 3?orlage, in der weitere Reduktion und
Vereinfachung der Betriebe vorgesehen ist. Gleich¬
zeitig wurde der Vorstand ermächtigt , Bcrhandlnngcn
über die Zuiammcnlegnng einer der BclrtcbSstättcii
mit einem anderen Unternehmen zu führen und
eventuell zum Äbschluh zu vriiige» , woraus nähere
Mitteilungen erfolgen .
AuchGenkung von Schiffahrisabgaben

und lleberlandverkehrstarif.
Berlin , 9 . Dez . sAunlspruch. j Im .-susammen-

hang mit der Senkung der tlicichsbahngütcrtarise
werden auch die :stcichstaiisc für die SchisfahrtS -
abgaben , für die Btnncnwaffcrstraßen und vor allem
dxr am l . 'November in Kraft getretene sstcichStaris
für den Ucverlandvcikehr mit Kraftfahrzeugen ge¬
senkt. Das 2luSmaß der Senkung dieser Tarife ent¬
spricht der Senkung der istcichSbahntartfe . Voraus¬
sichtlich sollen die neuen Tarife am 16 . Dezember in
Kraft treten.

Ioh . Sutter, Papierfabrik A .-G ., Schopsheim. Die
Gesellschaft, die soeben ihre ZablnngsciiistcUuiig bc-
kanntgcben muhte , legt setzt den t'lbschluh per 31 . De -
z . mber 1936 vor , nach dem tri diesem Jahre ein ucner
Vcrlnst von 96 793 ( 176 663) Rm . entstand , so dah der
«tzcsaintvcrlust mit 595 2t2 i !W 426 ) Rm . nahezu dte
Hvhe des Akticiikapttals von 666 606 Rm . erreicht .
An Stelle der im Vorjahr mit 18 ooo Rm . norgcnom -
mcncn 'Abschreibungen hat man aber jetzt 66 666 Rm .
aus iNaschincn abgeschriebcn , die trotzdem in der
Bilanz mit 124 612 (88 666 ) Rin . über Vorjavrshöhe
liegen . Die höhere Bcwcrtnng dürfte ans den im
Berichtsjahr begonnenen Modernisicrungsinaßnahmeii
hcrrühren . An Stelle von Dr . Sutter und Bürger¬
meister a . D . Heeg sind Bürgermeister Tr . Kosor -
Schopfheini » nd Emil Schneider - Ettlingen neu
in den A .R . cingctretcn.

Büro -Einrichtnngssabrikeu ^Iortschriti "
, G .m .b .H .,

Ireiburg i . Br . Das am 27. Oktober dieses IgdreS
- ' vssnete BcrgleichSversahren über diese mit 456 666
Rm. Kapital anSgestattete Schreibivarensabrik ist
nach Bestätigung des Vergleichs nunmehr anfgehobcn
worden .

Engelhardt -Brauerei A .-G . , Berlin . Ter A .R . der
Engelhardt-Brauerei 2l .°G. hat beschlossen , der am
9 . Januar 1932 stattstlidenden G .B . vorzuschlagcn ,
aus dem t'Oewinn per 86. September 1931 in Höhe
von l 265 963 ( t . B . 1927 852 ) Rin . , der sich nach Ab¬
schreibungen in Höhe von 2 643 551 ü 867 681 ) Rm .
ergibt, eine Ausschüttung von 6 (6 ) Prozent auf die
Vorzugsaktien und 8 (13) Prozent auf die Stamm¬
aktien vorznnehmen und den :Heit von 2 >3 773
(267 422) Rm . vorzntragen.

Z-ertigsabrikale Parität ,>aörikslation. Waggonpretici
kleinere Quantitäten entsprechende ZusckKäge . — Alle
Preise von Landcsprodukten schließen sämtliche Spe¬
sen des Handels , die vom 2lnkauf beim Landwirt bis
zur Irachtparität Karlsruhe entstehen , und die Nm -
satzstcucr ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten.

Berliner produkienbörse .
Berlin, 9 . Tezeurber. ( Iuukspriich. ) Amtliche Pro-

dnktrnnotierungen (für Getreide und Qeliaaten je
1606 Kilo , sonst je 166 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk. (75— 76 Kg. ) 215—217 u . weiter Brief , mark.
Iuttcrweizen (76—71 Kg . ) 193— 195 Brief , mittel¬
deutscher ) 7»— 76 Kg . ) 225 cif Berlin Brief , Dezember
228 .56—227.50, März 238.50—237 ; matt. Roggen :
Märk. 172—73 Kg. ) 192— 195 u . weiter Brief , Dez .
262— 261 , März 210- 208.75 Brief : matter . Gerste :
Braugerste 152— 164, Intter - und Industricgcrfte 147
bis 151 ; matter . Hafer : Märk. 134— 142 , Dez . —<
bis 151 , März 153— 155 .75 ; prompte Beiladung ruht«.
Weizenmehl 27.59—81 .50 ; schwach. Roggenmehl 26.56
bis 28 .50 ; schwächer . Wctzenkletc 9 .86—10.20 ; rnhirz.
Roggcnkleic 10 .25—16.75 ; still.

Viktoriaerbsen 23—» >, kleine Speiseerbseu 24— 27,
Inttererbseii 17— 19 , Peluschken 17—19, Ackerbohnen
16 .50— 18 , Wicken 17— 26, blaue Lupinen 11— 12.50,
gelbe Lupinen 13— 15 , Leinkuchen 12.20—12.46, Erb¬
au h tuchen 12.20— 12.18) , Erdniißknchciimehl 12,26 bis
12 .80, Trockenschnttzel 6 . 16—6.26 , cr.tr . Sojabohnen¬
schrot 10 .50, dito 11 , Kartofselflocken 12,50—12,70 Rm«

Sonstige Märkte .
Magdeburg , 9. Dez . Weitzzucker leinschließl. Sack

und Slerbrauchssteuer sür 56 Kilo brutto für netto ab'Verladestelle Magdeburg) : Innerhalb 16 Tagen — ,
Dez . . 31 .50 Rm. Tendenz ruhig.

Bremen, 9 . Dez . Baumwolle. Schlußkurs :
Slmcrican Middling Ilnipcrsal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7,16 Dollarcenls .

Berlin , 9 . Dez . iIunkiprnch . ) Metallnotieruugcn
für je 169 Kg. Originalhütienaluminium , 88—69 2»
in Blöcken 176 Rm .. desgl . in Walz - oder Drah : -
barren , (M % 174 Rm . , Rcinnickel , 98—99 "ö 856 Rm .,
Antimon-RegnliiS 50—52 Rm ., Z-einstlber <1 Kg. feint
41 .

" »- 45 .25 Rm -
Kuielingeu , 6. D-ezmber. Schweinemarkt. Znfuhn!

36 Milchschwcinc. Preise : lo— ,4 Rm . pro Paar ,
Handel mtitel. — Nächster Markt 16. Dezember .

Devisennotierungen .
Berlin, 9. Dezember 1931 (Funk .)

Geld , Briet Geld. Briet
9. 12. ! 0. 12. ' 8 12. 8.

Buen . - Air . 1 Pes 1 -008 ! 1012 : 1-003 1 -012
Canada 1 k . D. 3516 | 3 -524 3 -546 3 -554
Konstant . 11 . P
Japan 1 Yen 2.058 2 062 ! 2-058 2-062
Kairo 1 äe . Pf . 1409 1413 14-00 14 -04
London 1 Pkd . 1374 1378 : 13-66 13 -70
Neuyork 1 Doll 4-209 4217 : 4 -209 4 -217
Rio de J . 1 Milr . 0244 0 .246 . 0 -244 0 -246
f ' ruzuas 1 Peso 1798 1 -802 1798 1 -802
Amstord . 100 G. 169-93 17027 169-93 170-27
Athen 100 Dreh . 6 -195 5 .205 5 -196 5 -205
Brüssel 100 Bis . 58 -49 53-61 58 -49 58-61
Bukarest ICH} Lei 2517 2 -623 2-517 2-523
Budo . 100000 Kr .' 73 -28 7342 73 -28 73 -42
Danziff 100 Gl. 8197 8213 81 -97 82-13

J telszfs . 100 f . M 6 83 690 6-99 7-CO
Italien 100 Lira 21 58 21 -62 21 -28 21-32
Tucols 100 Diu . 7 .393 7.407 7.393 7-407
Kowno 100 Litas 41 -87 41 .94 41 -86 41 -94
Kooenli . 100 Kr 75 92 76 -03 75-17 75 -33
tiissab . 100 Esc . 1274 1276 12 -49 12 -51
Olso 100 Kr . 7502 7518 74 -68 74-82
Paris 100 Kres 16 -50 16 -54 16 -48 16 -52
Prag 100 Kr . 12 .470 12 -490 12-47 12-49
Island 100 i . Kr . 61 -44 61 -56 61-44 61-56
Riza . 81 -22 81 -38 81 -22 81 -38
Schweiz 100 Fcs . 31 -83 81 -99 8177 81 -93
Soüa 100 Leva 3 .057 3 -063 3 -067 3-063
Spanien 100 Pes . 3472 3478 34-61 34-69
Slockh . 100 Kr . 76 -67 75 -83 75 -17 75 -33
Reval . 11279 113-01 112-79 113-01
Wien 100 Schill . 6794 58 -06 68-94 69-06

Züricher Devisen vom 9 . Dezember . Paris 20,14 ,
London I6,72>i , Nenyork 5,ll !->, Belgien 71.46, Ita¬
lien 20,20 , Spanien 42,30 , Holland 267,35 , Berlin 126,
Stockbolm 88,41 , Oslo 85,70 , Kopenhagen 82,78 , Sofia
8,73 , Prag 15,35 , Warschau 87,65 , Budapest 90.02K ,
Belgrad 9,06 , Athen 6,76 , Konstantinopcl 2,56, Buka¬
rest 3,65 , HelstngsorS 9 , Buenos Aires 1,33, Japan
2,51.

Todes - Anzeige .
Nadi arbeitsreichem Leben starb am 4 . ds .

Als. unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Sofie Mayer
Karlsruhe, den 9 . Dezember 1931.

Die trauernden Hiniernnenenen.
Die Beerdigung hat in aller Stille statt-

SefundeD .

' ' oa ; u *( a " e
Farbeh . Lackeeii

Für Kinderl
malDüchir - raruhasten

mit giftfreien Farben
im

Farbenhaus „HANSA“
WaldstraB . 1B . beim Colosseum

St.Jakobs Balsam
I „Echter “ zu Mk. 3.—.
I von Apotb C Trantmaon Base ). Haus¬
mittel I Bannes für alle wunden Stellen

i — Krampfadern — offene Beine — Brand
|i HautleideD - FlechteD - Wolf — Frost¬

beulen - Sonnenbrand
Nschanmunc znrückweisen

In den Aootheken zu haben .

Danksagung / Statt Karten
die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil-

öahme bei dem Heimgang unseres lieben Vaters
wir tiefempfundenen Dank .

Familie Koch - Klein.
Karlsruhe, den IO . Dezember 1931 .

. . . und Kindor . heimatlose , arme ,
müde .

in unser 'n Heimen wartend fleli u
um Heine Liehe . Deine linde

Güte .
weil ' « Weihnacht wird -
Verziß sie nicht ! Laß sie nicht

draußen steh 'n !
Gaben nimmt dankbar entgegen :

Bad . Landesv . r. ln fUr Innere Mission ,
Karlsruhe , Redtenbacherstr . 14

Postscheckkonto Nr , 7826

alte besonders
preiswerteWeine

in Literflaschen
(Weißweine ) :

aieisuie lerer
St. martiner

Alsheimer-
Goidöerg

57o Rabatt!
Bucherer

Verlangen Sie bitte die
neue Weinpreislisie

Anzeigen , Menden ,
/

waren
Wegen Ahsatzstockungbieten wir einige

1000 Paar Ski an :
Alles bekannte erstklassige
Qualität , dlrwkt von der
Quelle , daher konkurrenz¬
los billig.

EschanpSItl . . • von .410 .- an
Hickory -Ski . . . von *« 16 .— ao
SklstOcke . . . von *4 1 .90 an
Jugend -Skistiefel von JL 12 . 50 an
Wir wollen unser Lager räumen , um unsere Arbeiter nicht ent¬
lassen su müssen .

Telephon718Skifabrik schick ,

berücksichtigt bei Eueren Einläufen die
Inserenten des „Karlsruher Tagblattes

“

Denkt praßti * ch
lind mchunßt

„Greiff“-Schirme
zum Fest . Ebenso empfiehlt sämtliche

Herrenmode -̂ Artikel

Schirm -Weinig
Karl -Frledrlch . tr , 21 (Rondellplatz ) u . Kalaerstr . 40 Tel . 5476

Schirmreparaturen und Überziehen von Schirmen schnell und billig;.



- BADISCHE LICHTSPIELE-
KONZERTHAUS
HEUTE 20 .30 Uhr

Einmaliger LicntDimer- unü Fiimvoripaö
von Professor Dr. PauleKe

II
Ad morgen Freilau - - ie2030unr, sonnlagnur 1 6 utir
ßenny Porten e Grnst <Dentsd&
in dem herrlidien Filmwerk aus den sechzigerJahren

Das alte Gesetz
Großes Orchester unter Leitung von Kapell¬
meister FRITZ BRAUN
Konzerteinlage: Abu Hassan v . K . M . v. Weber

Preise: -.60, - .80 , 1 .00,1 .40 Mark. Jugendlichezugelassen

Heute abend erstmalig

mit dem Orchester

Otto Pinkus - Langer
(Prämiierungder richtigen Lösungen etc .)

Oaöilches

Landeslheaker
Donnerst « «, 10 . Dez.* I » 13 (Donnerstag¬
miet«) Th .- lvem. 601

bis 700.3m
weiden Ml

Singspiel von
Ralph Benatzky.

Dirigeni : Schwarz .
Spielleitung : Her».

,_ Mitwirkende :
Blank , Genier , Jank ,Seiberlich . Müllich.Brand , Ernst .
Gemmecke , I . Grötzin -
aer , Höcker , Hospach ,

Kainbach , Klocbl« .Luther , Ddchner,P . Müller , Priitcr ,Hölzer . G . Grötzinger ,Hofer, Jrtng . Kilian .Kleinvub . Kuhr ,Linde mann . Mener .
H. Müller . Nagel ,

Sonntag .
Anfang 20 Uhr .
Ende 23.15 Uhr .

Preis « D (0 .90—5.70) .
Freitag . 11 . 12 . : Dt«
Plaske . Sa . 12. 12. ,
nachmittags : Ncuein -
studicrt : Ter gestieselte
Kater . Abbs . : Hansel
und Greiel . Hierauf :
Die Puvvenfee , So .
18 . 12. . nachmittags :
Der acstiefeltc Kater .Abends : Neu einstud . :
O .Hello . Im Kvnzert -
bai- a : Dlln -Pollv .

Voiuvuitne
Kot abnolen

‘ßafe %Museum
Heute Donnerstag abend

Sonder -Konzert

Heute _
Donnerstag110 . 1

Direkt von derSee

Frische Fische

Dez .,20 Uhr
Eintracht

aplalt das Werter

Haydn. Brahms, Beeitiouen

1. gz .
Pfund

hehlieeliiei ^ z» I
ohne Baudilappen (Hl # Wj

_ Scheiiiische %
| f§ kopflos . . . Pfund fc“ .

Brailcneillllcne??Pfund Lb

KielerSprotten75frisch ger&uch . Vs Pfd LU
Pfund-Kiste 48 ^

SDez.-flDUg . markiDiaiz
Lebende Flußfische

Schleien Hechte
Zander Pfund 60 ,

Jg. Edelhirsch
Braten I Ragout

Pfund85jjt | Pfund70 ^t

Rehe ü. Helengz. u. zerlegt
63nse ganz und zerlegt '
Poularden, Hähnchen

Hühner. Enten

Rest -Abonnements auf 4
Kammer -Konzerte (Koiisch ,Guaneri, (jewandhaus und Wendling)
Einzelknrtenzu M 1.10 (Schüler ) 1.65,2.20. 2.75, 3.30 u. 4.40 bis 18 Uhr bei
Bielefeld am Marktplatz , und bei
KURT NEUFELDT , Waldstr . 81

AbendkasseI
ab 19 ^ Uhr |

haferflocken guteouai . ptd. 22 #
Futterhaferflocken » « d. 75 #
Hartweizengrieß « und28 -^

R Kabliau . Pfund 16
Schellfisch ■ • • • Pfund 19 -9
Kabliaufilef > • Pfund 28 ?

Bohnen wem Pfund 18 ^ Dän .Blasenschmalz _ _
Pfund # 0 -7

Linsen a Pfund MJf Pfund 19 -̂

Erbsen <?rOn , i/a, ungesch., Ptd. 26 #
Erbsen goit>. h . nng«« f>.. ptd. 19

Kassl . Rippenspeer _ _ _
Pfund » 0 -7

Holl . Vollheringe
10 Stock A5 "7

VOllreiS «lasiert Pfund 17 #

Gebr . Kaffee Pfund von 1 . 75 an
Salatöl . uter 60 -̂

Kalkeier (ausmnd.) iosfk . SS, 78 ^

Kalif . Hlschobst SS » 45 #

Margarine - 2 Pfund 88 -̂

üoi -w . Rlesenherßnge „ »
IO Stück 00 -7

Stadion -Mehl
unser * Hausmark *

Fst Auszugmehl • ph . 1 .38
Hochf . Weizenmehl » pw . 1 . 28

Krakauer . « und 68 #

Schweinskopf « 2* -7 H « 35 *̂

Sülze « und 40 3} % « und 10 ^

Suppenhühner « und 90 ^

Gemüse - Erbsen * oo*e 60 #
Karotten geschnitten. H Dow 387
Jg . Schnitt - u . Brech¬

bohnen . H Dose 52 "

Marmelade 8 » ^

Salzheringe iuter -Dose 40 *̂

Delikatessheringe nach _ ß ^ .
Hausfrauenart 1 Liter -Dose
Bratheringe - 1 uter -Dose 68 -̂

Rindertett - - - - Pfund 40 #

COCOSfeft - - 3 Tafeln 88 ^

iäjnminflniBiimiufflitnHwniiiuHHiiitpEine 7 1 tjlZ - Leistung :
I Boucle Diagonal
M moderne Ausmusterung, für praktische
s Sportkleider, ca. lB cm breit Meter

2.85 Velour Diagonal
rslns Wolle , vorzflgi . Mantelwaie ,marine, braun, ca. 140 cm breit, Mtr.

3 .85

Versteigerungen

Konkurs -Uersteiseruns.
Aus einer Konkursmasse versteigere ich am

Freitag , den 11. und Samstag , den 12 . De¬
zember d . J ., Jeweils von 10 und 3 Uhrab eine Partie

HerrenhOte mul Motzen
im Verstelgerungslokal , Körnerstr . 18

Otto Marx, Konk ursverwalter.

500 700 ooo

An dem dardisdilagenden
Erfolg des reizenden
Lustspiels

Ir und sein Diener
sind beteiligt Oskar Sabo und

Paul Henkels

ZMM -

Mteigerung.
Freitag , de« 11 . De ».

1981 . »achmitt. 2 Ubr .werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal

Herrenstratze 45a ,
»egen bar« Zahlung
im Bollstreckunaswege
öffentlich versteigern :

8 Schreibtische . 2 Ak>
teureaal « , 1 Plarrsckirk .
1 Zeichenbrett , sün
Scbreibmasch. , 2 Kas-
senschränke, 3 SpsaS
mit Umbau , 1 Der -
irko . 5 Gitarren , a«
Mandolinen . 8 Bit
kttS . 3 Ruhebetten m .
Deck«, 1 voll» . Bett
1 Palten verfch. Bil¬
der, 2 Nachttifchlamv ..
1 Gasbadeofen . 1 GaS <
Heizofen . 2 Klaviere . 2
Klubsessel. 3 Bücher,
schränk« . 1 Korbinöb .»
Garnitur . 3 grobe Bo-
dentevv . . 1 Nähmalch .,
2 Schreibt , m . Stuhl ,
1 doppelt . Schreibtisch,
1 Warenschrank .'

Ferner an Ort und
stelle , mit Bekannt ,
gäbe im Pfandlokal :
1 Schästeiräbmasch. in .
Motor , u . l Drehbank .

Karlsruhe , den
9 . Dezember 1081.

Butz .Gerichtsvollzieher .

| 5 % RückvergüiungJ

PlannkDChutaren halfen sparen
iiiiuniiiitiiiiiiiiiiiiiiiii

311H1IKI5*
Versteigerung.

Freitag , den 11 . De ».
1931. uachmltt . 2 Ubr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal .

Herreüstrahe 45a,
gegen bare Zahlung
cm Dollstveckungswege
öffentlich versteigern :

2 Schreibtische , ein
Schretbtisckstuhl. zwei
Grammovbone , 1 Näh¬
maschine, 1 Sofa , ein
Stertiko , 1 Zierschränk»
chen . 2 Polstersessel. 2
Tische , 2 Stühle , drei
Kredenzen , 3 Lqden-
tbeken, 1 ar . Laden¬
tisch mit Aufs . . 3 Bü -
seitS. 2 Klavier « , ein«
Schwellwaag« , 1 Wa-
renschrk. . 1 Äollbiiro .
4 Schreibmasch. , 1 el .
Heizapparat . 1 medi».
Tafel . 1 Kredenz . 2
Qesaemäld « , 2 Kri¬
stallschalen. 1 Regal
m °t 17 Bänd . Brock-
hans u . and . mehr .

Ferner hernach an
Ort u. Stell «, nri 't Be¬
kanntgabe iitt Pfand -
lokal : 1 EbassiS mit
Motor .

Karlsruhe , den
g. Dezember 1931.

W . Huber ,
Gerichtsvollzieher .

Zmrermieten

Zum 1 . April
schöne , sonnig« , gut

eingeteilte
6 Zim .-Wuhnung
Balkon . Veranda wach
Gärten , Bad , reich ! .
Zubeh . . Friedenstr . 8a,
3. St . , vreisw . zu per-
meet. Näheres Hirsch -
strahe 51, II . Tel . 181.

Sehr schöne 5 Zim .»
Wobng . m . eingericht.Bad . reich ! . Zubehör
iWohnung in tadellos .
Zustand « ) ist sofort ob .
später blllta zu ver -
mieten . Näheres
Kaiferstrab « 117, II .

bei » renbel«.
Ruhig « , vebagl . . bell«

4—8 Zimmer-
Wotznung

3, St ., neu heraericht . ,
Babe, , m . W .C . . Zu -
behür , Äalk . , gedeckter
Sommerver . mit Blick
in viel« Gärt . . Wald-,
Schlohaartennäbe .
Näh . Biswarckstr . 23 .

2 . Stock.
Schön« 4 ZIm . -Äoh -

«««« m. Bad . Loggia
u . Zubehör in Neubau
sofort zu vermieten .
Maraustrahe 38, I . r .

Schöne, «rohe
3 Zim .-Wohnung
aroh . Bad . gr . Diel « ,
Bunfenstrahe 1 , hoch-
vart . . sofort zu verm .
Näheres im 2 . Stock .

Teletchon 3126 .
Schöne ger . 8 Zimm .»
Wohnuna mtl Man !. ,auf 1 . März zu verm .
F --ied»nw -ah« 24 . TIT .

3 ziimer-
Meeng

mit schöner Mansarde
und allem Zubehör ,
auf 1. Januar oder
spät, im Hause Rbein -
»rahe 14 ,« vermiet .
Näver . bei Verwalter
Evrich . ». d . „3 Linde »"

Zimmer
Kl. möbl . Zimmer

fev . sof. zu vermiet .,wöchentlich 4 .50 Ji .Ublandltr . 28. vart .

Itür . Schrank 18 Ji , \Stürig . weih . Schrank
35 u . 80 JI , pol . mod.
Waschkomm. m. weih ,
ivtarm . u . Spiegelauss .mji . vol . Büfett 115
Ji , pol. neuer AuS-
iüebtisch 85 Ji , dkl . eich.
Ausziehtisch m . 4 echt.
Lederftuhlen 110 Ji ,
grohes pol . Trumea >u
SO Ji , vol . Diplom .>
Schreibtisch SO Jt . gr.
eich . 2 * r . Schrank m .
Fächer 50 Ji bei

Walter .
Ludwig - Wilhclm » r . 5 .Am Sonntan geöffnet.

Zimmer
als Werk» . , ei. Licht ,
iofort bill . zu vermi «!>.

Marienstrahe 9 .
Z» eitr . Ant . Müller .Waldhornstrabe 21 .

Mansardenzimmer
schön möbl ., el. Licht ,
Heizg . . bill . zu verm .
Garten » rahe 23, II .

Gut möbl. Zimmer
mit Bad u . fl . Waller ,
sep. Ein « , auch vor -
üvergeh , bill . zu verm .
Bürgerstrahe 21 . II .

Zimmer
lehr gut möbliert ,vermreten . I

Sofienstr . 45. 2 Tr .
Eut möbl . Zimm.
an 1 oder 2 Personen
zu vermieten .

Leopoldstrabe 2.

Helle W-rkftätte
zu vermieten .

Wiwtentrabe 21 .

ianos
Kauf — Miete
Scheller

KarlstreBe 88 , pt .
Kein Laden

Haltest Mathystr

Piano

Lagerraum
160 am , los . zu verm .Knödel . Hirschstr. 15 .

heben
ein schönes Geschenk zu machen — dann ins Wäschehaus
Baer , Inh Werner Schmitt , Waldstraße 37
Wir beraten Sie unverbindlich

bagerraumHeller
und Keller, je SO qm,mit Büroräumen aus
1. April 1932 zu verm .
Näheres Älauvrechtstr .Nr . 18 lLaden ) .

fflietgesuche

8 od. 2W Zim.- ^ ,« uug . evtl , mit Bae
in der Oststadt aus 1 .Avril von ruh . kinder¬
los . Beamten -Ehevaar
gesucht . Angebote mit
Preis unter Nr . 1199
ins Tagblgitbüro erb .

Solide Firma sucht
auf gutes Anwesen in
zentraler Lag«

1 . ApolhÄ
in Höhe v . ea . 89 000 .1 .
Angeb . um . Nr . 1184
ins Tagblattbürv erb.

ru vemauien

ISjähr . kraft . Mädchen
v, Land« sucht sofort
Stellg . i . Geschäft od .
PrrvaOaush . Zeug »,
vorhd . Angebote unt .Nr . 1201 t . Tagblattb .

JBSlflilFüFHf
Handfdiuhe
färbt , reinlat .

repariert .
(f . J »N) «« rr1hft . 19

Eich . Garderobeschrk.
m . Fäch. ISS brt . bbJ ( ,
pol . weihe u . andere
Schränke o . 20 Ji an ,
AusziehÜsch m . 6 Pol -
»erstühl . 100 M, Tische
u. Stuhle . Waschkom .
m. Marm . 25 . Zimm .-
u . Kttchenkredenz. ver¬
schied. Kleinmöbel , 2
» l. Betten 45. dazu vall .
2 Nachttische u . Wasch¬
kommode in . Spiegel ,
lull eich . Schlafznnm .
200. Chaiielong .. alles
sehr billig im
An- und Berks . Gut -
mann . Rndelfllr 12 .

MiftelMige
d . schönste Weihnachts
Ztmmerschmuck. Jnter -
essenten wollen sich u.Nr . 1210 im Tagblatt¬
büro melden .
« efteckkaft . ( f . Nestau
rant ) , 6 Suppentallen
IHotelsilber ) . 12 Wos-
stdlo-Tallenfiltrr sHo-
telsilb. ) billig zu verk.Angeb . mit Adressen-
angabe uwt. 2 ! r . 1195ins Tagblatibtirv erb.

Bereits neuer
Schrankgrammovho »

zu verkaufen . Lauer .Cbarloitenstra ^e 8.Grünwinkel .
Heus , vrim »

Naopo -Meriacke
zu 45 Mnrk bei

41 .

Bald
ist’s

soweit
1 Rührige Geschäftsleute verdoppeln jetzt ihre An¬

strengungen durch öftere Wiederholung ihrer
Weihnachtsangebote im „Karlsruher Tagblatt " ,
damit alle rechtzeitig kaufen , die sonst bis zur
letzten Woche mit ihren Geschenkeinkäufen
warten . Wer erst in letzter Minute inseriert ,kann nicht damit rechnen , ein gutes Weihnachts¬
geschäft zu erhalten . Der kluge Kaufmann ist
deshalb bei allen Werbeveranstaltungen des
..Karlsruher Tagblattes " immer mit als „Erster "
daoei .

schwarz , Morken -Jn -
Itrument . zu verkauf .

Friedenstrabe 4 . II .

wie wen . für 20 Ji zu
verkaufen . Hubert ,
Rudolmrabe 15, IV.

Couch mit Plüschbez.
35 Ji , fast neuer Gas¬
herd mit Backofen 65,
Piano . Diwan . Äüs ..
0 Lederftüble . Matr ..
Federbetten billig .
Fröhlich . Ublawdstr . 12

tailsclralt 1 geistigen W
Heute

Donnerstag , den 10 . Dez . , abends 8 W ,im groQen Handelskammersaal <*7 ., ,Max • Palais ) liest der bekannte D*f“

Ludwig Finden
(Der Rosendoktor )

Au « eigenen Werken ,
(Ans dem Kepler -Roman . 8ekma >k>!*

Geschichten ) , ...
Für Mitglieder der Gesell », hakt Finit
frei . Folgende Vereine , denen l -n"" „Finrkh nahesteht , erhalten ermilBi *
Karten :
Landesverein „ Badische Heimat “ ,
Verein fUr das Deutschtum im Ausla
Deutscher Sprachverein
Verein der WUrttembe . ger .Karten in den Buchhandlungen Bi *J
fcid. Marktplatz , und Knndt . Kaiser^ ,

Weihnachtswunsch
fi«

Kl. Gnioillierö
neu . m . 80 JI 2! achlah
zu verk. . ebenso gebr.
W . Ji 12.

Blumenstr . 11. pari .
wb . Kinderllege -

« ngen, w . neu . billi >
Mod .
abzng. hei Änrggra
Winterstr . 17. IV . St
1 guter Grammophon
mit mehreren Platten
billig zu verkaus« n.Angartenst . 73. III . r.

Märklm Nr . 3
Baukasten , bill . zu vk.

Hebelstiabe 11 , III .

musiknoten
1 Gaszwischeuzähler

billig zu perkaufen .
Bürgerstr . 21. II .

Anzug.
8

grau , mitti .
Figur ,

ür 10 JI zu verkauf .
Ilnzusehen 1—3 Uhr .
Karlstrabe 18, IV . l .

Staubsauger
1 Reihzeug . 1 Reihbr .
(1500X1000 steh . » vk.
Sofienstr . 45. 2 Tr .

Dunkler Anzug
mittl . Figur , lehr gut
erb. Stehlampe um-
stäudehalb . gegen bar
billig zu verkauf . Zu
erfrag , im Tagblattb .

Gebtldete Ostläuderin , ar . blono . was, - --
warmherzig . , ethisch bochsteh . Weekendka " -« .
(So— 48 3 . , Akabem. , eventl . ÄuSlano .>. ^ ,i>
trennt . Kalle. Z . u . Nr . 1202 ins Tat "
büro erbeten
r

Si:
r weihnachts - BäcKerß ^

Ia Molkereibutter , zum Back * ^'-a
fst . Margarine . . . 2 Pfund
Ia Cocosfett . . . . 3 Pfund "A
Back -Eier 10 Stück 0.78 25 Stück l *9”

Eier - Handelsges .

Kalsarstr . 14b u . Fll . Kalsarstr . 17* ,
k^ ^ Tal ^6348j ^ ie >rur^ reMHI«us^

ÄHi &cq &tt

Nllge Hsdi
24 27Cabliau Pfund _ sSchellfisch * I . Ausschn . Pfd .

Cabllaufllst . Pfd , —
Zander . Pfd .
ferner Hollflnd . Schellfisch *
Cabliau , Stockfisch , Öoldba ^sc
Mat , Rotzungan , Heilbutt , ^ 0l

afl
Fiachmarlnadan • Literdos « .SS

^ .20Rlasan Matjesfilet , tafelt. St .

Hasen » 78 ■.CS ?
Hasanragout . PM - " a
Ha ^an - u . Rah braten t 1 -^ -
Ia MastgSnse . PW* 1’

Hans Kissel
Flsch -Spezlalgesch . Tel Idüu -

Im
Klein« , gut erhalt .

Schreilbnaschlne
zu kaufen gesucht . An¬
gebot« unter Nr . 0088
rns Taablattbüro erb.

nquarium
zu kaufen gesucht .

Angebo .e
Amalienftrahe 30. II .
Zu kaufen gesucht

ein grobes
lat . IDörterbuifi

ebenso ein griechisches.Angeb . mit Preisang .unt 2 ! r . 1200 i . Tag -
blatubüro erbeten .

kür den . 1

Weihnachls-verKf111
habe idi

ein grosses
einzelner Fenster-Dekorationĉ f
zelner Stores zusammengesteH1*

zu sehr niedrigen NV"
alles nur beste Qualitäten, sdS^

PaulSchu ^
Gardinen - Spezialhaus ufli
Waldstr . 33 gegenüber d . Co*0^
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